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«oa vo , e , « , rrbilttiett » » «
rck. Berl > n , 25 Februar . Die Serie der neuen

beut chen Grotzangrisje gegen London wurde in
der Nacht zum Donnerstag mit weiter gestrigcrler
Schlagkraft fortgesetzt . In der dritten ausein.
«ndersolgenden Na6 >t mutzten die Londoner damit
wieder einen konzentrierten heftigen Hagel vieler
schwerer Spreng - nnd zahlreicher Brandbomben
»berstchen . Die Wirkung war ossenbar noch stär¬
ker als bei den vorangegangeneu Aktionen , denn
am Donnerstag deuteten alle britischen Berichte
bedeutende Schäden an » zahlreiche Spier an
»Der Prozentsatz der Sprengbomben ", s» meldete
der Londoner Nachrichtendienst , „war diesmal
wesentlich höher als in den vorhergehenden Nach-
ten . Ganze Häuserblocks , Läden nnd Wohnblocks
wurden getrosten . Die Rettungsmannschaften sind
»och immer an der Arbeit , am Berschiittete aus-
, »graben ." In einer Lkeutermeldung heißt eS. da»
ein Londoner Außenbezirk „seinen schlimmsten
Angriff mit Brandbomben seit April 1911 durch-
lumachen hatte " . Auch der Londoner Sender er-
klärte sehr bedrückt, die Deutschen hätten bewie-
sen.̂ bei »er Wiederholung drr Blitzangriffe von
19ki>/11 wieder einmal , was pausenlose Vombar.
Vierungen wirklich bedeuten.

Es überrascht dabei nicht , datz Londoner Rund¬
funkkommentatoren und Journalisten am Don¬
nerstag dicke KrokodilStränen vergossen nnd in
der Nolle unschuldig Heimqcsuchker an daS Mit¬
gefühl der Well zu appellieren versuchten . Mil
mitleidheischender Stimme legten sie dar , dotz
die Londoner Krankenwagen einen lebhaften
Pendelverkehr unterhalten mutzten , datz Voll¬
treffer grobe Wohnblöcke zertrümmert hätten,
zahlreiche Familien unter den Ruinen begraben
worden leien und Horchapparate eingesetzt wer¬
den muhten , »m viele , noch immer verschüttete
Opfer zu ermitteln . Mit grobem agitatorischem
Aufwand wurden ans dem gleichen Grunde die
Erlebnisse ^ einer „hochgestellten Persönlichkeit"
auSgeschni lickt, die ^ haarscharf am Tode vorbci-
gekommcn " sei. während zwei ihrer Wachposten

- getötet wurden . -
In London wird man nicht verlangen können,

dotz wir diese Schilderungen mit irgendwelcher
Rührung aufnehmen Wir ersehen höchstens mit
Genugtuung a »S ihnen , wie scbr unter Hieb
kiesessen hat . Aber mit um io gröberer lrnt-
schiedenhei « müssen wir uns gleichzeitig gegen
den britischen Versuch wenden , nun die eigene,
unendliche Schuldlistc plötzlich austilgen zu
wollen . Mli geradezu erstaunlicher Heuchelei
erklärte der Londoner Sender nämlich : „Diese
Angriffe erfüllen keinerlei militärischen Zwecke
Sie sind ganz verschieden von den britischen
Angriffen , die ein Gebiet mit starken , indu¬
striellen Zielen nach dem anderen zerstören,
und zwar in der Absicht , Deutschland aus dem
Kampf zu schlagen ." Inzwischen weiß die Well
allerdings wie die angeblich „ militärischen
Ziele " der Briten in Wirklichkeit auSsehen . Auck'
die englische Tränenseligkeit nach dem äutzerst
wirkungsvollen deutschen Gegcnschlägen wird
beispielsweise die Tome in Aachen nnd Köln,
die Kunstbauten Lübecks und Nürnbergs , die
Arbeiterviertel Berlins und Hamburgs nicht zu
militärischen Objekten stempeln können . Die
Schuld der Briten und Amerikaner an dieser
unmenschlichen Terrorkrieastihrung >st heute
eine geschichtliche Tatsache Weder Proteste von
kirchlicher Seite noch gelegentliche Einwände
neutraler Kreise konnten London und Washing¬
ton bisher von ihren Methoden abbringen . Wir
haben nun begriffen , datz die Luftangriffe gegen
London die einzige Sprache darssellen , die man
jenseits dcS Kanals versteht Sie wird auch
künftig unser - Antwort sein , bis den Briten
und Amerikanern die Freude an ihren Terror¬
derbrechen für immer vergeht.

Auch die neutrale Presse berichtet über die
Schwere der deutschen Angriffe auf London und
über die Niesenbrände , die dort entstanden sind
Wohin man den Blick gewandt habe , habe eS ge¬
brannt In der N >' he eines der bekanntesten Lon¬
doner Plätze habe ein Stadtviertel , wo sich
Luxuswohnungen befinden , stark gebrannt , wo¬
bei auch hochexplosive Bomben scstgeslellt wur¬
den. Grotze Bombenkrater hinderten den Ver¬
kehr. Tie deutschen Bomben seien beute wcsent-
uch sprengkräftiger als bei Beginn de? Kriege?
Ausfallend !ei besonders auch die Schnellig¬
keit  der deutschen Flugzeuge , die ihr wirkungS-
dollster Schutz sei Tie Maschinen könnten mit
ihrer Geschwindigkeit in acht Minuten vom

Japans Seemacht unanoetostet
Tokio 24. Februar „Warum bar sich Japan«

Flotte bisher zurückaehalien ? " Diese Frage
stellt? Admiral T a k a b a s b i. der frühere
Lberkominandiereifde der japaniichen Flotte , in
mner Rede vor NüstungSarbeitern Eine Anzadl
Inseln im Süd .pazisik  seien zwar vom
«zeinde erobert worden , dies sei jedoch kein
Grund z„ Pessimismus Die Scekriegsührung
>e> verschieden von der Landkrieasübrung » nd
könne nicht mit dem gleichen Matzstab gemessen
werden Tie Gegner batten autzerdeni jede
kleinste Inlel mit hoben Opfern
xkzahlen müssen,  jedoch hätten sie bisher
w keiner Weise die Seemacht Japans antaste»
können.

und Süddeutschland rund 25 Prozent der ein-
gesetzten viermotorigen Maichinen eingebützr . >o
erlebte ein anderer Verband am Mittwoch eine
noch schwerere Abichutzkaiastrophe : von etwa
bis 100 „Viermotori ^. n" sie von Süden  aus
über daS Onalpengebiet nach der O tl m o r k ein-
ilogen , wurden trotz deS begleitenden starken
Jagdschutzes nicht weniaer als 12 Bomber und
drei Jäger abgeichosten . Dieser nahezu öllprozen-
irge Verlust charakterisiert eindrucksvoll die Ten¬
denz dieser kür »ns autzcrordrnllich günstige»
Entwicklungsphale deL Luftkrieges.

Kanal nach London gelangen . Die „Basler Na-
lionalzeiiiuiA " berichtet , die Hauptsorge in Lon¬
don sei. die „Ausgebombten " unlerzubrrngen
Obwohl Churchill die Angriffe der alliierten
Lustwasse auf Deutschland als daS daS ganze
KriegSbild beherrschende Element bezeichnet
habe , würde jedem Londoner unter dem Eindruck
der deutschen Luftangriffe aus die britische
Hauptstadt klar , datz die Alliierte » kein Lusl-
monopol besitzen.

Neber ihre hohe Wirkung hinan » dürsten di«
deutschen Grotzangriste gegen London Sen Eng¬
ländern noch deswegen unheimlich erscheinen , weil
ste bisher die äutzerst starke britische Äb-
webr völlig lähmten und praktisch
nahezu verlustlos  durchgeführi wurden
Auch in Ser vergangenen Nacht könnt « Neurer
nur milteilrn . datz eineinzigekdeutich « «
Flugzeug  über England abgeschosscn worden
lei . Ta an d«rHefligkelt des Angriffes und den
verursachten Schäden unschwer zu erkennen ist.
datz mehrere Hunden deutsche Kampsslngzeii -re
über London waren , stehen selbst die britisch-
amcrrkaniickien Lustsachversländigen vor einem
Rätsel . Um io schärfer kontrastieren die jüngsten
britisch -amerikanischen Ausfälle über dem Reichs¬
gebiet zu dieser bisher unantastbaren Sicherheit,
mit der unsere Geschwader ihre Schläge gegen die
britische Insel anSführtcn Harten schon die
USW -Bombcrverbände am Dienstag bei ihrer
ersten , mitzglückle» Toppelaktron gegen Mittel - l genügte , um erueu Sieg darzuslellen . Sonst

Brennpunkt iw Osten : Veresina —Rogatschew
^otr dektiser kemärmLritte uvLelüiiderlL LeveLuoxeo im !̂or6ea

Schwerter für General Manteuffel
6nd . gührerhaupiquartter . 24. Februar . Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge¬
neralleutnant Hasso von Manieutiel
il898 ln Po ' sdam gebaren !, Kommandeur einer
Panzergrenadierdiv :!ion , olS 5li. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes wurden General der Panzer»
truppen Friedrich Kirchner >1885 >n Zob .gier
bei Leipzig geboren !, Kommandie — e>ene-
lal eines Panzerkorps , als Ml und General-
maior Hans Källner  ll "98 >n Kauoioitz ge¬
boren !, Kommandeur einer inedersaca .chen
Panzerdivision , als M2 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht ausgezeichnet.

feindliche Versprechungen statt knilcheidungen
Von uurcuem dtirrrbcirer l) r . Voltj,nnx kr » ur

Unsere Feinde haben das Jahr 1914 das Jahr
der Entscheidung genannt Sie mögen recht be¬
halten . Wenn sie >cdoch über ihre Definition
lünauZgehen und diesen Zeitraum für ihren
Sieg in Anspruch nehmen wollen , dann aller¬
dings ist ihnen manches entgegenzuholten . ŵaS
geeignet erscheint , einen schwarzen Strich durch
ihre Rechnung zu machen Je geringer die Er¬
folge waren , die ihnen daS Kriegsglück in den
Schotz warf , nin so lauter versuchten sie, auS
kleinen Einzelteilchcn ein imponierendes Molaik
ihrer Triumphe zusainmenzuletzen Freilich
merkten sie bald , datz dieses bunte Gemälde nicht

Berlin . 25. Febr Nach dem ergänzenden Be¬
richt deS OKW . lag das Schwergewicht der
Winterschlacht Im Abschnitt Beresina —Rogat-
schcw und an der Front zwischen Ilmensce und
Peipussee Daneben entwickelten sich An¬
griffs - und Abwehrkämpse »n Raum
westlich Tschcrkassy sowie südlich dtS Pripjet
am Sudostbogen der Witebsk -Front und >m
Nariva -Abschniti . Bei Kriwoi Nog  lieh da¬
gegen die feindliche Angrissslätigkeu vorüber¬
gehend nach. Hier sahen sich die Bolschewisten
durch ihre bei den Kämpfen in der Stadl erlit¬
tenen schweren Verluste gezwunaen , eine Kampf¬
pause zur Umgruppierung ihrer Verbände rin¬
zuschalten . Zur Verschleierung ihrer Matznah-
mcn griffen sie an mehreren Stellen in Barail-
lvnssiärke an und unterstützten die Vorslötz«
durch Schlachilliegerangrisse auf einige in der
Hauptkampflinie iieaende Ortschaften . Dennoch
wurden die neuen Bereitstellungen des Feindes
erkannt und von unserer Artillerie zerschlagen.
Fliegervcrbände grissen rückwärtige Verbindun¬
gen und Flugstützpunkte dcS Feindes on.

Die im Norde»  der Ostiront zum Teil zu

großer Härte ansckwellenden Kämpfe entwickel¬
ten sich aus den Versuchen des Feindes, , unsere
seit einigen Tagen lausenden Absetzbewegungen
zur Frontverkürzung zu stören . Da die Bolsche¬
wisten aus ihren teuer bezahlten Ersahrungen
>m Abschnitt nördlich des Jlmensecs wissen , datz
ein Nachstoß durch daS Sumpf - und Waidgcbiei
nordwestlich Cholin mit schweren Materialoer-
luslen verbunden sein würde , stützten sie sich aus
daS verhältnismäßig ßute Bäynnetz «wischen
Ilinensee und Pe >puSsee »nd drückten
auS diesem Raum nach Süden An der Bahn
Gdow —PlcSkau hatte der zum Teil über das
EiS deS PeipusseeS hinweg anareisende Feind
besonders hohe Verluste . Alle Angriffe aui die
AbricgelungSsront , in deren Schutz die eigenen
Bewegungen ungehindert weilergingen , wurden
somit zum Stehen gebracht oder abgewiesen . Auch
im Raum von Narwa  lebte die Kampstütigken
stärker auf . Trotz tiefer Schneeverwehungen tra¬
ten unsere Truppen zur Bcreiniguna eines älte¬
ren feindlichen Einbruchs zu zangenartig ange¬
letzten Angriffen an und gewannen unter Ab¬
wehr starker feindlicher Gegenstöße an Boden.

Unterhaus im Zeichen der britischen Ohnmacht
^usklüedt » sm KüoüiLUHLStermlii6er OrsnrLsrsntle kür Polen

»o » » » » « »er oekimrr ! cd » llilrir » » e
r6 . Berlin . 25. Febr . ES lastet eine müoe Re¬

signation über dem parlamentarischen Treiben
i>cs englischen Unterhauses . Je stärker die über¬
treibende Kriegsagitation der Briten in eine
zwiespältige Beleuchtung gerät , um so drängen¬
der werden die Anfragen , ma ; sich eigentlich im
Kern hinter den Church .llichen Erläuterungen
zum drin lch - sowjetii chen Verhält-
n i s verberge.

Der allgemeine Eindruck einer britischen Ohn¬
macht gegenüber der von Moskau angestrebten
europäischen Unterwerfung war im britischen
Lager selbst so stark , datz Außenminister Eden
bevollmächtigt wurde , die sich verstärkenden Er¬
kenntnisse wieder zu zerstreuen . Zweifelsohne
hatten Churchills Liebes - und Furchiblicke nach
Moskau in Enaland selbst den Verdacht eine«
unehrenhaften Verhältnisses auskommen lassen.
Ter jüdische Abgeordnete Höre Belilha
erwieS sich auch als gerissen genug , in der Aus¬
sprache die Ahnungen und das verschwiegene
Wissen der meisten UnicrhaiiSmitglieder anzu-
deulen . Die USA und die Sowjetunion schlü¬
gen . so sagte er . beide eine Expansionspolitik
ein . dagegen sei auch nichts einznwcnden , nur
müsse England zuschen . datz eS dabei nicht leer
auSgche.

So ist denn endlich einmal auch im britischen
Unterhaus die alliierte Allianz ohne
Scheuklappen  gesehen worden . Datz ein
Jude diese denkwürdige Leistung vollbrachte,
stellt den charakterlichen und geistigen Quali¬
täten der übrigen UnterhauSabgcordneten kein
glänzendes Zeugnis auS . Mögen die Beweg¬
gründe , die den Juden zn der für das bigotte
England gewiß fürchterlichen Feststellung an-
trieben . noch Io schlecht oder heimtückisch ge¬
wesen sein , datz er die Wahrheit  getrosten
hatte , bewiesen die Erwiderungen Edens.  Er
habe das Gefühl , lo sagte er . eS lei unter den
Abgeordneten der Verdacht oder der Eindruck
entstanden , datz „wir nnS in irgendeiner Form
in Teheran oder in Moskau verpflichteten , un¬
sere Interessen i» gewissen Teile » Europa » eia-

kw
«iehen . Ich kann dem Haus versichern , datz für
diese Vermutung kein Grund vorlicgt"

An welche Adresse war dicie theatralische Ver¬
sicherung abgegeben !' Und an wen dachte Eden,
als er später eingestand : „Jch ^ kann dem Hauie
nur dies versprechen : viel !L- chwier >gkei-
len,  viel Enttäuschungen und viel Täuschungen
in den vor uns liegenden Zeilen . Ich erinnere
mich nicht an eine Zeit , da die Außenpolitik lo
schwierig zu führen war wie letzt " Schwieria-
kciten mit Deutschland wird der britische Außen-
minister ja nicht vorschützen können Eine un-
sreiwillige Charakterisierung der britischen Poli¬
tik entschlüpfte dem Solonpolitiker , als er nicht
nur von Enttäuschungen , sondern auch von
Täuschungen  sprach.

Ein besonderes aktuelles Thema schnitt Höre
Vclisha an , als er erklärte , er glaube nicht , datz
England für die Unabhängigkeit Polens  in
den Krie ^ gezogen sei. Belisha kritisierte in
schärfster Form die gegenwärtigen britiichen Ver-
suche, ein neues Polen , wenn auch nur theoreti¬
scher Natur , z» tonstruieren , das nach der Ab-
schwörung dcS Garantiegedankens zugunsten dcS
Moskauer Heißhungers im Westen das ange-
ftickt bekommen soll , was es nn Osten verliert.
Autzcnminisler Eden  verzichtete daraus , die
Garantiesrage in seiner Antwort zu streifen.
DjiS fällt um !o mehx aus , als >a Anlaß genug
gegeben war , zu dieser Angelegenheit die ossi-
ziclle Ansicht der britischen Regierung zu unter¬
breiten . Am heutigen 25. Februar läuft nämlich
die sechsmonatige Kündigungsfrist  für
daS aus süns Jahre befristete Garantieverspre¬
chen Englands ab Gewiß , die Ausführungen
Churchills stellten bereits eine nicht , u verken¬
nende Ablehnung dafür dar . jenes Versprechen
noch zu achten , geschweige denn zu erneuern . In
der UnkcrhauSauSiprache äst die Antwort aus
daS Drängen der Londoner Exilpolen , von Eng¬
land eine klare Stellungnahme zu erreichen >n»
einer noch deutlicheren Form gegeben worden.
Die Garantie war nie ernst gemeint . Dieser
Einsicht werden sich, ob willig oder ungern , die
pokaischen Emigranten anjchlietze » müsse».

hätten sie ia auch nicht die Entscheidung aus die
Zukunft verlegt Wenn es auch eine nahe bevor¬
stehend » Zeit ist, von der sie die grotze Wendung
erwarten , so müssen » e doch den ganzen Appa¬
rat ihrer Agitation an -bieien . um den Glauben
an den Sieg , der ihren bisherigen Taien oer ' agt
geblieben :sl, durch neue Versprechungen künst¬
lich am Leben zu erhalten.

Wenn man das Filmband der krieaeriicheu
Ereignisse rückwärts adlauicn läßt , dann er¬
kennt man mit nachiräglichem Staunen , wie
vollkommen inderS alles gegangen sst als die
KriegSpropheren im ieindlichen Lager oorauS-
gesagi habciik Nach Ser selten Berncheruna eng¬
lischer Diplomaten «ollte der Zusammenbruch
Deutschlands im Späiderbn des oeraangene»
wahres erfolgen . Ihre mcknäriichen Kollege»
hatten versprochen , das WeihnachtSiesi in Rom
zu feiern . Und wenn man an die prahlerischen
Worte denkt , die ans Moskau ertönten , dann
müßten die Sowicnrupven längst an der deut¬
schen Grenze sieden Das Bild der kaiiächlichen
Lage licht aber anders auS Die Rück' ckloae . di«
der deutschen Kriegführung wider ' akrcn sind,
haben die grotze siraieastch « Linie nichi z» er¬
schüttern vermocht Auch bork , wo >m ü sie» die
Front zurückgenoinmen werden mutzte , ist de»
Bolschewisten nirgends der Eriola geglückt , der
daS Gesamtbild auch nur irgendwie entschei¬
dend beeinflussen könnte.

Die Engländer und Amerikaner erkennen , datz
die deutsche Verteidigung in ihrer augenblicklich
defensiven Haltung ichon den Aniatz n > einer
neuen Olten iivsiellung  birgt . Uno vaS
ist eS vor allem , was Ile >c nervös macht Viel¬
leicht hängt daS damit zusammen , datz nervöse
Naturen besonders dazu neigen , sich >m Prophe¬
zeien zu versuchen Da » unterscheidet sie von oe«
Menschen mit politischer Gabe , die aus der
Sicherhett einer umfassenden und planenden
Einsicht ihre Voraussagen iormulieren Das
Tasten unierer Feind - im Nebel der Zukunft
lätzi daraus schlicken , datz sie cS N' chi verstehen,
mit der Gegenwart fertig zu werden WaS haben
sie denn schließlich erreicht ? Es ist ihnen zwar
aelungen Zerstörungen von bisher unvorstell¬
barem NnSmatz anznrichten sie haben dem
friedlichen Teil der deutschen Bevölkerung un¬
sägliches Leid zugcfügl . Aber sie sind ^ damil
ihrem einocbildeten Ziel nicht um e' ncn Schritt
näher gekommen . Wenn sie auch von der Küste
Afrikas aui naliensschen Boden überaeietzt sind
und damit bas Vorzimmer Europa - erreicht
haben , io sind sie doch noch wett entfernt von
einer wirksamen Bedrohung deS Reiches

Viel bilden sich unsere Feinde ouk die Mil-
lionrnmaiken  ein die sie lenieits des Ka¬
nals aus der englischen Insel »usaniinenaezocie»
haben Sie beten die Invasion wie einen Göt¬
zen an Ob sie aber diesem Bilde d>e Lpier
bringen werden , die erforderlich wären , um
seine Ankellingswürdigkeil zu erweisen , isi noch
fraglich . In die immer wieder verschobene
Voraussage des Angrists aus die in deutscher
Hand befindlichen besetzten Weiigebieie mische»
sich sorgenvolle Berechnungen , ob sich das Ovier
lohnen wird . Die deutsche Verteidigung . iätzl
sich weder einschöchtern noch durch die leind-
lichen Zweifel irremachen

Für un » Deuische Hai die Prophetie unserer
Feinde den Vorteil , datz ihre Wirkung einmal
in ' das Gegenteil umichlagen mutz, wenn der
Voraussage immer wieder die Erfüllung ver¬
sagt bleibt Tie Belebung der Kritik an der
allgemeinen Lage , die bei den se>ndl >chen Völ¬
kern kestruflcllcn ist, scheint ein lesst« Anzeichen
für das Erwachen einer eigenen Meinung zu
lein , di« nicht unter dem Einfluß der Agitation
sieht. Darin offenbart sich der grundlegende
Unterschied in der Stimmung In Deutschland
läßt sich da » zuversichtliche Vertrauen in den
glücklichen AuSgona de» Krieges auch durch den
Bombenterror nicht erschüttern . In England
und in den Vereinigten Staaten hinaegeu be¬
gegnen auch die militärischen Ereignisse , die
man als positiv verzeichne » will , wachsendem
Zweifel.

DaS ist erklärlich . DaS deutsche Volk weih
genau , um was eS in diesem Kriege geht ES
ha » leine Parole und kenn« 1e,u Ziel Der Krieg,
den unsere Feinde «ntsesseli baden , rnibchrt
jeder logischen Begründung Ten englischen und
amerikanischen Soldaten und ihre » Helfers¬
helfer » iehtt jedes echte KrtegStiel.



Der
Aus se » Fübrerßanvtanartier . 24. Februar . Da«

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum von KrtwoI Ros  serlnsere Sampf-

tätigkeir alb an den Vortagen , mehrere Vorstöße der
Sowjets wnrde » abgeschlagen . Unser Angriff west¬
lich Swentsrodka  gewann Boden . Oestlich
SbaIchkow  scheiterten auch gestern mit besonderer
Hartnäckigkeit geführte Angriffe der Bolschewisten
unter Abschuß einer Anzahl feindlicher Panzer . Bei
Saslaw  und im Gebiet südlich der Prtviet-
sümvfe  verliefen eigene Angriffe erfolgreich . Süd¬
lich der B e r e s >n a , nördlich Nvgatschew  so¬
wie südöstlich Wttcbsk  dauern die Abwchrkänipse
mit unverminderter Heftigkeit an . Unsere Truppen
vcreitel 'en alle feindlichen DitrchbruchSversuche . rie¬
gelte » örtliche Einbrüche ab oder bereinigten Ne
und fügten dem Feind dabei hohe Bcrlukt « an Men¬
schen und Material zu . Zwilche » I l m e » - und P e i-
vnSsee  scheiterten beiderseits Dn » und westlich
der Bahnlinie VleSk «» —Luga Versuche der Sowjets,
unsere Absetzbewegungen zu durchstoßen . Im Raum
von Narwa  lebte die Uanivfiätigkelt wieder ans.
Lin eigener Angriff zur Bekettaung einer Ein-
bruchSstelle aus dem Vortage machte trotz starker
kindlicher Gegenangriffe Fortschritte.

In Italien wurde » durch Stohtruvvnnternebuien
in einigen Abschnitten an - er Front des Landekop-
ses von Nettuno  unsere Stellungen verbessert.
Die südlich Avrilia  eingeschlofsene » feindliche»
Kräfte wnrde » trotz verbissenen Widerstandes dcS
Gegners aus engen Naiim iusammengedrängt und
über 40h Gefangene dabei eingcbracht . Mehrer«
kindliche Entlastungsangriffe , die von starker Artil¬
lerie und SchtffSgeschlltzcn unterstützt waren , bra¬
chen in unserem Abwehrfeuer zusammen . Fern¬
kampfartillerie bekämpfte mit guter Wirkung Aus¬
ladungen des Feindes im Raum von Nettuno und
zwang mehrere Frachter znm Abdrehe » . An der
Südfront lcheiterie » feindliche Angriffe nordöstlich
Casteliorte.  Ucbersetzveriuche des Gegners über
den Gari wurden zerschlagen . Von der übrige»
Front « erden keiu « besondere » Kampfhandlungen
gemeldet.

Gestern mittag flog ein nordamerikauischer Bom-
beröerband unter starkem Jagdschutz in süddeut¬
sches Gebiet  ein . Durch bi« schlagartig ein-
sebende Abwehr unserer Lustverteidigungskräfte
wurde der Feind an der Durchführung der beabsich¬
tigte » zulammengeiahten Angriffe gebindert . 45
kindliche Flugzeuge , darunter 42 Bomber , wurden
in Lnstkämvfen oder van Flakartillerie vernichtet.
Damit verlor der Feind nahezu die Hälft « der eiuge-
seinen Bumäen ' lugzenge . In der vergangenen Nacht
warfen einige feindliche Störilugzeuge Bomben aus
Orte tu W c st d e i t t ch I a n d.

Schwere deutsch , Kampfverbänte richteten einen
weiteren wirkungsvollen Großangriff gegen Lon¬
don.  dei ^ . a » saedeb » te Brände und Zerstörungen
in mehrere » Londoner Stadtteilen verursachte.
»MI»II»II,NUN «mIM III, «»»««bl»,

Inflalionssurchl in den USA.
»t. Stockholm , 24. Februar . Der Kongreßbe-

schluß , der Noosevelts Vorschläge zum groben
Teil ablehnte und die Weigerung desselben , wei¬
tere staatliche Zuschüsse zur Lebcnsmittcl - roduk-
tion zu leisten , hätten in den USA . und in Eng¬
land eine Steigerung der Furcht vor der Jn-

gehabt , schreibt „Financial
seien die Warenpreise

jprnngartigindieHöhe
gegangen,  meldet das Blatt weiter . Voller
Pessimismus blicke man der Zukunst der ameri¬
kanischen Währung entgegen . In der USA .-Po-
litik seien noch khr viele unbekannte Faktoren
vorhanden . Bis Kriegsende könne matt noch viele
Veränderungen der in Washington herrschenden
politischen Strömungen erleben . Auch lasse sich
die weitere Haltung der amerikanischen Gewerk¬
schaften nicht im geringsten mit einiger Sicher¬
heit Voraussagen . Ferner blieben die wirtschaft¬
lichen Faktoren ungewib.

Roosevelt der Fälschung überführt
Krseti im Î8^ -8«imt - Iküektritt «jes äomokrstiseliea k̂ sktionrckükrers

rano eine «Steigerung or
slatiou zur Folge geha!
News '.' . Gleichzeitig seien
inden USÄ , sprnn,

rck. Berlin , 24. Februar . Im USA .-Senat
gab eS einen Zwischenfall,  der selbst in
dem durch Sensationen abgebrühten Amerika
haushohe Wellen schlug. Zu seiner Erläuterung
mub folgendes vvrausgeschickt werden : Roose-
velt  hatte dem Parlament eine Gesetzesvorlage
voraelegt , die ein zusätzliches Steuer¬
aufkommen  von zehn Milliarden Dollar
erbringen sollte . Der Senat sträubte sich jedoch
gegen diese ungeheure Summe und bewilligte
lediglich 2,3 Milliarden Dollar . Hiergegen legte
Noosevelt bas ihm verfassungsmäbig zustehende
Veto  ein , so dah die Vorlage nochmals ver¬
handelt werden mutz. Um sie dnrchzubringen,
braucht der Präsident etwa 25V Stimmen , um
die seit Tagen erbittert gerungen wird.

In diese Auseinandersetzungen platzte nun
eine gefährliche Bombe : Der Führer der demo¬
kratischen Fraktion des Senats , Barklay,
legte znm Protest gegen Roosevelt  sein
seit 1337 innegehabtes Amb nieder . Dieses Vor¬
gehe» erregte vor allem deshalb ungeheures
Aussehen , weil Barklay einer der intimsten
Freunde NooseveltS war und bisher stets kom¬
promißlos dessen Politik vertreten hatte . Bark¬
lay hatte vergeblich versucht , das Veto des Prä¬
sidenten zu verhindern . Als dieser auf seinen
Wünschen beharrte , erklärte Barklav jetzt in
aller Ocsfentlichkeit , das Vorgehen des Präsiden¬
ten könne nur als „ berechneter Angriff auf die
Ebrenbaftigkeit jedes einzelne » MigliedeS der
gesetzgebenden Körperschaften " betrachtet werden,
Roosevelt operiere „unter Vorspielung falscher
Tatsache « und wolle da - Parlament täuschen ".

„Wenn der Kongreß noch einen Funken von
Selbstachtung hat , so wird er dieses Veto über¬
stimmen , ries er den erstaunten Senatoren zu.

Ein solch massiver Angriff,  zumal
ans dem Lager seiner eigenen Partei , war
Noosevelt bisher noch nicht passiert . Das vom
Präsidenten unter ständigem Druck gehaltene
Parlament hat sich in der Vergangenheit in
allen wichtigen Angelegenheiten , wenn auch
manchmal nur zögernd , dessen Forderungen ge¬
beugt . Diesmal aber . ' nachdem alle lieber-
redungS - und BcstechnngSversuche nichts halfen,
überspannte er doch den Bogc » bis er brach.
Allerdings an einer Stelle , wo cs zuletzt ver¬
minet werden konnte

Wenn ausgerechnet der Fraktionsfnhrcr sei¬
ner eigenen Partei sich zu einem solchen
Sturmangriff aufrafftc , dann ist allerdings
verständlich , weshalb im Weißen Haus die Auf¬
regung groß ist . Der Präsident richtete sofort
an Barnay eine Botschaft »nd verlangte darin
dringend , er möge seinen Rücktritt rückgängig
machen . Barklay blitzt jedoch bei seinem Ent¬
schluß. Was nun ? Wird die demokratische Frak¬
tion Barklay erneut zu ihrem Vorsitzenden
wählen und damit offen gegen Roosevelt Stel¬
lung nehmen ? Die nächsten Tage werden hier¬
über Ausschluß geben . Gleichgültig jedoch, wie
diese Entscheidung auch ausfallen mag . bleibt
doch die Tatsache bestehen , daß Noosevelt ein¬
mal in seinem eigenen Land von einem Mann,
der über die Vorgänge hinter den Kulissey Be¬
scheid weiß , bescheinigt wurde , mit welchen Jäl-
schungsmethoden er Politik betreibt.

Erfolg schwäbischer Grenadiere
Berlin . 24. Febr . , Sturmgrenadiere eines

badisch - württembergischen Regiments stießen
an der Smolensker Rollbahn  gegen
einen stark befestigten sowjetischen Stützpunkt
vor . Trotz sehr heftigen Schneesturmes arbei¬
teten sich die Grenadiere in zwei Stoßgrnppen
über deckunasloseS , stark vermintes Gelände
bis an die feindlichen Stellungen heran und
sammelten sich dann unmittelbar vor dem so¬
wjetischen Stützpunkt im niedrigen Gebüsch.
Gemeinsam mit zwei Gruppen Sturmpionieren,
die mit gestreckten Ladungen die ausgebauten
feindlichen Stellungen sturmreif machten , dran¬
gen die Grenadiere dann in den feindlichen
Stützpunkt ein . Es entwickelten sich erbitterte
Nah kämpf «, bei denen die Sturmgrenadiere
und Pioniere die Oberhand behielten . In kur¬
zem, aber verbissenem Ringen im Deckungs¬
bereich der eigenen Artillerie wurde eine s o-
wjetische Strafgesangeuenkompa-
nie vernichtet.

Als nordwestlich Nowo - Sokolniki  die
vier Sowjetpanzer etwa 80 Meter an die Stel¬
lung eines 7ch-Zentimeter -Jlak -sLeschützeS heran¬
gekommen waren , eröfsneten die Deutschen das
Feuer und erledigten mit den ersten drei Schüssen
je einen feindlichen Panzer . Inzwischen hatte sich
ledoch der vierte dem Pakqeschütz bis ans 20 Nie¬
ter genähert . Obwohl auch er von zwei Panzer¬
granaten getroffen worden war , verteidigten sich
die Bolschewisten mit Kanone und Maschinen¬
gewehr , bis sie innerhalb weniger Minuten eben¬
falls zur Strecke gebracht wurden . Die ans
Badensern und Württembergern  be¬
stehende Geschützbedienung konnte am nächsten
Morgen ihre Abschußzahl auf sechs erhöhen.

Moskauer Ableugnunosversuch
Stockholm , 24 . Februar . Di « Sowjets besaßen

die Frechheit , am Mittwochabend in einer amt¬
lichen Verlautbarung zu erklären , daß die „in
ausländischen Zeitungen erschienenen Bericht «,
nach denen sowjetische Flugzeuge  im
Gebiet von Stockholm  Bomben abgeworfen
haben sollen , unbegründet " seien . „Es sind" , so
lügen die Moskauer Machthaber , „keine Flug¬
zeuge über das Stockholmer Gebiet geflogen
und konnten daher dort auch keine Bomben ab¬
werfen ."

Dem steht die Tatsache gegenüber , baß die
schwäbische Nachrichtenagentur am Donnerstag
früh einen „ermächtigten Bericht " über den so¬
wjetischen Angriff ans Stockholm herauS ->wb, in
dem eindeutig erklärt ' wird , eS seien Bomben ab-
geworsen worden , von denen Svlitter „rus¬
sische Inschriften"  trugen.

Die weiteren -Untersuchungen haben nach einer
Mitteilung des schwedischen Wehrmachtsstabes
«rgelben , baß die Sorvjctflngzenge in 5000 bis
6000 Meter Höhe über das schwedische Festland
geflogen sind . De ? Weg der Bomber konnte ge¬
nau festgestellt werden . Sie entfernten sich alle
wieder in östlicher und nordöstlicher Richtung.
Insgesamt wurden bisher über dreißigBom¬
be n t r i ch t e r mL Blindgänger  im Stock¬
holmer Gebiet festgestvllt.

Rillerkreuzlräger der Luslwaffe
clnt ». Berlin . 24. Februar . Ter Führer verlieb

das Ritterkreuz des Eilernen Kreuzes an Obcr-
benin -ant Wißhttm Heute  ans Hamm in West¬
falen , Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader,
und Leutnant Gerhard Loos  aus Kounnerii
lSud « teile « ul , Staffels -übrer tu einem Jagdge-

schwader.

k"13 „Anneliese "— >1sLle in Oermsn^
Oeutsciier Veltrelcorck bereitete vor 25  labrea «Ivr Veltluktverlrebrsiclee ckea Veg

Die Amerikaner wollen heute der Welt ein-
reden , alle Errungenschaften aus dem Gebiet der
Lustlührt kämen von ihnen : Bei ihnen sei alles
erkundet und erprobt und ihre Wissenschaft hätte
die Grundlagen zu dem geschaffen , was die
Menschheit anerkennt und bewundert . Aber das
stimmt nicht , denn alles , was Amerika erreicht
hat — auch in der Lustfahrt — geh« aus Vor-
arbeiten und Erfolge in Europa zurück. 1919/20
ließ eS sich auch in den USA . nicht mehr ver¬
heimlichen , daß man in Europa das Flugzeug
in den Dienst der Post und des Luslrcisever-
kehrS gestellt hatte , daß regelrechte Luststrecken
bestanden und daß in dem dicht besiedelten Mit¬
teleuropa trotz seines gut auSgcbauten Bodeu-
verkehrSnetzeS oer Luftverkehr bald ein unbe¬
dingtes Bedürfnis wurde.

In den Junkers -Werken war trotz des un¬
glücklichen Kriegsendes im November 1918 un¬
entwegt weitcrgearbeitet worden . Dort war be¬
reits 1919 ein Ganzmetall - Kabinen-
flngzeug  im Werden , das mit allen damals
bekannien Bbugrundsätzen brach und etwas
AuScrgewöhnlichcS darstellte . Das neue Muster
trug die Bezeichnung 1- 13 und war nach den
JunkerS -Baugrundsätzcn als reines Verkehrs¬
flugzeug entwickelt worden.

Schon bei des Versuchrflügen hatte sich die
F 13 „ Anneliese " atS ein ganz überragen¬
des Flugzeug  erwiesen . Darum mußte mit
dieier Ma 'ch.n« «>waS Beienderes unternommen
werden Man g.nz a,so noch im Jahre 1919
daran , einen Hohenweltrekord auszu,stellen , ein
Flug, , an dem 8 Personen teilnahmen . Ais be¬

reits 5000 Meter erreicht waren , stieg die F 13
trotz , ihrer starken Belastung weiter In nur
85 M nulen wurde eine Höhe von 6750 Meter
«rre .cht! Ter alte Weltrekord war um viele
tau eno Meter überbo ' en worden.

Auch in Amcrikü erfuhr man von dem Höhen-
rekord und beauftragte als Luftsahrlsachvcrslän-
bigen Mr . John Larsen,  sich dieses neue
Flugzeug in Deutschland anzuicheu . TaS Ergeb¬
nis seiner Besichtigung faßte er ,n einem aus¬
führlichen Bericht nach Washington zusammen
und die USA . erwarben gleich 23 Stück vom
Muster F l3 Was ans vieler Maschine heranS-
zuholen war , lag aus her Hand . In den USA.
wurde zunächst ein großer Nonstopflug  über
1900 Kilometer angcsetzl Nach 12 Stunden und
15 Minuten hatte die F 13 ihr Ziel erreicht und
damit eine Strecke bewältigt , die bisher in den
USA . von keinem Flugzeug im Oynehaltflug
Lberbrückt worden war Weitere Fernflüge
folgten . Im Jahr « 1920 meldeten die amerika-
uiichen Zeitungen : „Ganzmetallflug-

zeuge erreichten die amerikanische
Paz  i f i k kü  st e!" Man wurde immer zurück¬
haltender mit der Erwähnung des deutschen Ur¬
sprungslandes , und die amerikanische Propa¬
ganda tat alles , um die JunkerS - Flugzeuge zu
amerikanischen Erzeugnissen zu stempeln . Das
schasst aber die Tatsache nicht aus der Welt , daß
der Luftverkehr in dea USA . während der
schwersten Zeiten des Ausstiegs aus die Mitwir¬
kung der deutschen Junkers -Flugzeugentwicklnng
nicht verzichten konnte

Aehnliche Pionierleistungen für die Weltluft-
sahrt wie in den USA . wurden von der b 13
gleichzeitig in Südamerika und dann nickt nur
in Europa , sondern auch in Asien und Afrika

vollbracht . Während der zehn Jahre von 1919
bis 1929 hatten sich aus dem Einsatz der k 13

und der von Junkers daraus weiter entwickelten
Jlugzeugmuster die Grundlagen des Lustver¬
kehrs im Ausland überall dort herausgebildet,
wo sich heute der USA .-JmperialiSmus zur
Lust rücksichtslos mit Gangstermethoden hinein¬
drängt . Der Sieg der Luftverkehrsidee in aller
Welt bleibt damit ein deutsches Ver¬
dienst,  denn die Junkerswerke waren nicht
nur die Erbauer dieses ersten leistungsfähigen
Verkehrsflugzeuges , sie waren auch zu einem
Unternehmen geworden , das damals von sich
ans Luftverkehr betrieb und Luftverkehrsgesell¬
schaften in fremden Ländern gründete . Diese
großartige Entwicklung begann vor 25 Jahren
mit dem Nckordflug der Junkers b13 „Anne¬
liese" und führte schließlich über die weltbe¬
rühmte Ju 52 zum viermotorigen GroßverkebrS-
flugzeug Ju 90 — beides bewährte Baumuster,
die auch als Transporter  unserer Luft¬
waffe in diesem Krieg gewaltige Leistungen voll¬
bracht haben.
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Lorneo unter japanischer kukruns
lieber die Entwicklung EüdborneoS unter der java¬

nischen Marincverwallung die dieses Gebiet zusam¬
men mit Celebes , den kleinen Sunda -Jnicln und
den Molukken vor zwei Jahren übernommen bat.
berichtet die japanische Presse in den letzten Wochen
aussübrlich , Südbornco mit der Hauptstadt Bandicr-
malin lan der Südküstei umsabt die ehemals hol¬
ländischen Teile der Insel Borneo einschließlich West-
bornco . daS nach den japanischen Plänen zunächst
in Len ehemals britischen Teil Nord-
borneoS eingegliederi werden sollte.
Die srüber britischen Gebiete Bor-
neoS . nämlich Brttisch -Norbborneo,
Sarawak , Brunei und die in der
Brunei -Bucht gelegene Jniel Labuan
unterstehen im Gegensatz zu Süd-
und Litborneo - er javanischen Mili¬
tärverwaltung . Tie Provinzen und
Prälekturen in Süd -, Olt - und Wcit-
borneo werden von japanischen Be¬
amten verwaltet . Al » Unterbeamte
werden ausschließlich Einaeborenc
beschäftigt . Tie javanische Marine-
verwaltuna hat sich bis ins tiekste
Hinterland vorgeschoben , io daß der
VerwaltungSkörver der holländischen Zelt auch an
Umlang bereits setzt übertroffen ist. Tie zuneb»
nehmende Wichtigkeit BandiermasinS als Hauptstadt
geht aus der steigenden Bevölkern,igSzabl hervor,
die Ende IS44 die Großstadtgrenre überschritten hat
und somit gegenüber der VorkrtegS ««it um IS v . H.
gewachsen ist.

Die wichilgften Erzeugnisse Büdborneo » lind Bo-
- es > l ch ä tz e. die den Ankbau einer eigenen Hüt¬
tenindustrie zur Verarbeitung der gefundenen Eisen¬
erze und Manganerze ermöglichen . An zweiter Stelle
ln der wirtschaftlichen Entwicklung sieben die un-
erschöpsliche » Urwälder.  Eine Anzahl kleinerer
Jndnstrleunternehmungen konnte auf Grund heimi¬

scher Nohstossvorkoinmen gegründet werde « . Zu er¬
wähnen sind Seifensiedereien , die Kokosöl und LokoS-
fchalen verbrauchen . Die Salzgewinnung bat eine
bedentcnde Steigerung z« verzeichne » .

Die Japaner , sind bestrebt , für Borneo «ine Er-
näbriingSailtarkie zu erreichen : bisher mußte der
größte Teil der Lebensmittel aus Java und CelcbeS
eingeiübrt werden . Tie japanischen Pläne lind dar¬
aus abgestcllt , dah die Selbstversorgung mit Nab-

^ -^ rungSmitteln ln den nächsten fünf
' Jahre » erreicht wird . Dabei wil¬

der Haupiwert aus die E r ü ö b u » g
der Reis - und MatSanbau-
släche  gelegt : teilweise sind java¬
nische Firmen zur Uebernahme von

l Großbetrieben aus diesem Gebiete
c» -4 veranlaßt worden . Schon die Neis-

crnte des letzten JabrcS übertraf
i alle Ergebnifk der Borkricgözeit.

/>»« Hand in Hand mit einer Ausdeh¬
nung des ReiSanbaueS veranlaßt«

. die javanische Marinevcrwaltling
eine Ausdehnung des Anbaues von

- GrllngemUse . die bisher vernachläs¬
sigt wurde . Damit ist eine gesunde

Ernährung - er Bevölkerung gesichert . Aus Grund
javanischer Methoden wird ferner die Hochsee¬
fischerei  auf Borneo entwickelt : die Eingebore¬
nen werden auf neu gegründeten Aischereischulen
auSgebildct . Daneben betreiben japanische Groß-
unternehmungen Fischfang in den Gewässern Bor¬
neos . Es werden Eisfabriken und Kühlhäuser aus
Borneo errichtet , die eine volle Ausnutzung des
Fischreichtums der Gewässer erwögllcheu . Einem
zeilivcilig fühlbaren Mangel an bisher elngefübr-
tcn Konsumgütern , insbesondere Textilien , Medika¬
menten ufiv ., wurde durch EtnfubrauSJavan
abaeholfcn . Die Versorgung mit Zucker , Salz und
Leder wird durch die Zufuhren anS Java gesichert.

ä E , gehört ju jenen nicht spärlich gesäte » Männer,,'
- der National sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei,
D die ihre große », in FriedenSzeiten erworbene » Ver-
I dienst« uni die nationale Sache mit einer hohen Be-
- Währung an den Fronte » de« Kriege « krönen konnte ».
- Die Laufbahn de« Fahnenjunker « Wolf Heinrich Gras
-von Helldors  bis znm Polizeipräsidenten einer
ä schwergeprüften Millionenstadt vo» europäischer Be-
D dciitiing stellt einen gerade » Weg »ar , der immer von
Z dem Dienst an der Sache gekennzeichnet war . Der
- Werdegang de« Grafen H .-lldors darf «in « nie unter-
- brochcne jahrzehntelange Bewährung genannt ŵerden,
Z di» für ihr « gültige Anerkennung gar nicht erst einer
ß Feuerprobe bedurft hätte , wie ste in diesem Falle im
ü vollsten Sinne de» Wortes in de» legten Monate»
- wieder gestellt und bestanden ' wnrde . Da » Maß der
Z Verantwortung , dar der Polizeipräsident als örtlicher
^ Luftschutzkeller gerade der Re !chsha»plsta »t zu trage»
^ bat , mag an der Bedeutung »nd an dem heutige»
Z Stadium der „Schlacht um Berlin"  abgelesen
^ werben . Wen » die Metropole bisher trotz aller vo»
^ übergehende » drängenden und sch nerzenden Notlage»
Z ein den Umständen entsprechende » normal s Lebe» wci-
D terlebe » kann , wenn das gegen di« W üen ringende
^ Sch ff Mit einer BesaSung von «iereinbalh Millionen
D Menschen seine Havarien aus eigener Kraft auf vfse-
^ »er See immer so kch- ell ausbefser « konnte , daß es
ä in kürzester Frist de» alten geraden Kurs wieder aus-
- zunehmcn vermcchie , so ist das mit ein Verdienst des
- Grafe » H .-Üdork, da», in der Verleihung de» Ritter.
Z kreuze» mit Schwertern de« Kriegsverdienst renze«
- höchste Anerkennung gesunden hat . Der heute 47jäh-
- rige — er wurde am 14. Oktober 1845 in Merseburg
ä geboren — trat >414 in bas Husarcnregimenl 12 i»
Z Torgau ei». Seit Mär , 1415 Leutnant , führte er 14 -. 6
- und 1417 «ine Ma ' ch'nengewehrkompanie . Nach De-
^ endigung de» erste» Weltkriege » « ar er als Freikorps-
^ kämpfer führend am Kampf gegen de« Kommunismus
V beteiligt . Bereit « 1424 trat H .-lldors »er Partei bei,
n die er bereit « im Jahr daraus al « Abgeordneter im
Z Preußische « Landtag vertrat . Zwei Jahre vor der
ß Machtübernahme finden wir Ihn al « GA . - Grup«
D pensührer  Berlin - Brandenburg , der dann am
- 4 . November 1478 znm SA .-Obergruppensührer b:för-
- der« wird . Von 1477 - bi» 1477 Polizeipräsident von
ä Potsdam , wird er am 14. Juli 1475 al - Nach ' olger
ö Lewebvw zum Polizeipräsidenten »o» Berlin er-
Z nannt . Di « ihm zuteil gewordene Auszeichnung ehrt
- gleichzeitig seine Männer von der FeucrschutzpoNzei,
^ vom Instandsetzungsdienst , vom Sanitätsdienst mz-
- von der Ttch -nisch-n Nothilfe , die alle von dem Geist
- beseelt sind, den die heutige Zeit von einer im Lnst-
^ notgebiet befindlichen , aber auch im Mittelpunkt de»
- europäischen Jnterestes stehenden Stadt wie Berlin
- bedingungslos fordert.

Xeiie » « « « eit
Der letzte Reiter vo « MarS la Tour . Der Senior

-er Ortsgruppe Sinzig  lMosellandj , S . Ocken¬
fels , vollendete jetzt sein 28. Lebensiahr . Daö denk¬
würdigste Erlebnis feines langen Lebens war die
berühmte Neiterattacke von MarS la Tour » nd
Gravclotte . die er als Soldat deS siebten Ulaiicn-
rcgimeniS mitgcmacht batte . Er ist der einzige noch
lebende Teilnehmer dieser denkwürdigen Nciler-
schlacht.

Vorsicht mit elektrischen Heizgeräte « . Eine Frau in
Jever  stellte eine elektrische Heizsonne in die Nähe
eines Korbes , in dem ein acht Monate altes Kind
lag . Es entstand ein Brand , bei dem bas Kind so
schwere Verletzungen erlitt , daß es am nächsten Tag
verstarb . . . . . . . ^

Doppelte Zeche bei verbotenem Glücksspiel . I»
einer Gastwirtschaft in Dortmund  wurde eine
„Lotterie " mit hoben Einsätzen gespielt . Als ein
Gast , der wie viele andere zu kehr gerupft wnrde.
die Sache wcilertrug , kam es vor den Rich - ^
ter . Er verurteilte den Bankhalter zu zwei Mona¬
ten Gefängnis , die Mitspieler ru ie zweihundert
Mark Geldstrafe . So mußte » dies« eine doppelt«
Zeche bezahlend

Todesurteil gegen ein « Gistmörderl » . Man mub
schon weit in - ie Vergangenheit zurückgchen , » m
eine derart hemmungslose Mörderin anuitrekien.
wie ste lebt vom Sonderacricht , Rostock in der meck¬
lenburgischen Kleinstadt Güstrow  für immer un-
lchädlich gemacht wurde . Die Angeklagte , die 87jüh-
rige Helene Möller , die aus Chemnitz stammt und
fünfmal verheiratet gewesen ist . blieb während der
ganzen Verhandlung ungerührt und teilnahmslos.
Besonders ausfällig ist ihre ausaclvrochcne Geiühls-
kälte . Sie bat von 19SS bis Oktober 1S4S sieben
Menschen , darunter ihre beiden Kinder anS erster
Ehe und drei ihrer Ehemänner durch Gift ermor¬
det und dies bet neun anderen Menschen versucht.
Die Motive waren lediglich in ehelichen Kleinig¬
keiten zu siichen-

Zwischcn der Falltür « eingeklemmt . Aus eigenar¬
tige Weise kam «in Bäckermeister in Horrettruv
in Dänemark ums Leben . Er war aus den Heu¬
boden geklettert , und als nach einiger Zeit leine
Frau ihn suchen wollte , fand sie ihn tot vom Boden
hängend , den Kops zwischen der Falltür « einge¬
klemmt . Beim Abstieg hatte ihn die schwere Türe
im Nacken getroiicn und getötet.

Der Rund funk am Woch enen d«

Samstag . Neichsvrogramm:  8 bis 8 .1S
Uhr : Joseph Havdn , eine musikgcichichtliche Betrach¬
tung . » 05 bis S-3U Ubr : „ Wir singen vor — und
ihr macht mit " . 14.15 bis 15 Ubr : Allerlei von zwei
bis drei . 15 bis 15.30 Uhr : Tän -.crische Kur wetl.
18 bis 17 Ubr : Königsbergcr Nundsiinkorchcstcr.
17.15 bis 18 Ubr : Heitere Melodiensolge . 18 bi»
18.30 Ubr : Kleine Musik für alle Temperamente.
20.15 bis 22 Ubr : Große Unterbaltungsscndnng mit
zahlreichen Solisten und Orchestern . 22.15 bis 24
Ubr : Zum Wochenausklang . — Deutlchland-
sender:  17 .15 bis 18 Ubr : Orchcstcrwerke von
Cäsar Franck , Dvorak und Wagner . 18 bis 18 30
Ubr : Eolistenienünng . 20. 15 bis 23 Ubr : Ovcrn-
melobicn und Soinertklünge von Bizct , Wagner,
Beethoven . Lorbing , Reznicck n . a.

Sonntag . N c ! ch S. v r o g r a m m : 8 bis S Uhr;
Kapelle Wilfried Krüger . S bis 10 Ubr : Bunte
Klänge . 10.10 biS II Ubr : „ Deutsche Märchen in
schwerer Zeit " . 11.05 bis 11 80 Ubr : „DaS Kinder¬
fest" . Kantate von Ceiar Bresgcn . 11.30 bis 12 30
Ubr : Tän -.erische Skizzen . 12.40 bi » 14 Ubr : Das
Deutsche Volkskonzert . 14.15 bis 15 Ubr : Kapelle
Erich Börschel . 15 bis 15.30 Ubr : Zwei alte deutsch«
Volksmärchen . 1530 bis 16 Ubr : SoUstenmusik . 18
bis 18 Ubr : Was sich Soldaten wünschen . 18 bis
10.10 Ubr : Bruckners Somvbonle Nr . 7 in L ->i »r.
gespielt von de » Wiener Philharmoniker » . 20.IS
biS Ä2 Uhr : Ein Abend bei Eduard Künnccke,
Operetten - » nd Suitcnmusik . — Deutsibland-
sender:  ü bis 10 Ubr : „ Unser Echatzküstlein ".
10.10 bis 11 Uhr : Unterhaltsame Musik unserer
Zeit . 11.40 bis 12 30 Ubr : Konzertmusik von Bach.
Mozart , Havdn , Gricg u . a . 20.IS b !S 21 Ubr:
Kammermusik : Mozart . Schumann : eS lviclt da»
Seeinann -Trto . 3l bi » 22 Ubr : Ovcrnmelodien.
Sutteniäbe und spmvbonilche Musik von Btzetz
Gluck . Mozart . Gmetana « . « .



Schwarzwild -Heimat
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Skr die Heimat selbstverständlich
S . . : r Teldstverdirner mutz der NSB . an gehören

nsx. Unseren Soldaten gibt der Gedanke an di«
Heimat dir Kraft ' und die Zuversicht , alles für
ihre Sicherheit cinzusetzen . Sie wissen, daß die
helfende Volksgemeinschaft für ihre Angehöri¬
gen zu Hanse kargt und daß vor allem die Müt¬
ter und di- Kinder vom Amt für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP , in liebevoll « Obhut genom¬
men werden . Die NsV .- Mitglicderzabl . sowie
die Ergebnisse zu den Sammlungen des WHW.
und des KriegshilfswerkeS für das Deutsche
Note Kren , sind ihnen ein Beweis für den gegen-
seitin -n Hilfswillen der Heimat , für den kämp¬
ferischen Geist und die Siegcsgewißheit , die in
uns lebt.

Den guten Willen , auch dabeim unler Möglich¬
stes zu tun , können wir unteren Soldaten am
besten damit beweisen , wenn wir wirklich Kame¬
raden im Eseist nnd in der inneren Haltung sind.
Für ieden in Arbeit nnd Verdienst siebenden
Vstkk-ienoffen muß es aber selbstverständlich
sein, dass er NSB .-Milalied ist u" d damit
dem großen lo»ialen HilsSwerk beS deutschen
Volkes angehört.

*

Einweihuva der NSD .-Gemeinde«
stat-o» Neuweiler

in Anwesenheit von Kreisleiter Baetznre nnd
KreiSapitsieiter Schmid

Tie vor einiger Zeit für die Gemeinden Neu¬
weiler , Obcrlollwangeu und Brcitenberg errich¬
tete NSV .-Gememdepstegrstation wurde in diesen
Tagen in Anwesenheit des Kreisleiters , 'Ober¬
bereichsleiter Baetzner,  und des KreisamtS-
leitcrs Schm ' d vom Amt für Volkswohlfahrt
des Kreises . Calw feierlich eröffnet nnd ein-
geweiht . Schwester Hilde hat in bcr kurzen Zeit
des" Bestehens dieser Krankenpflegestation sich be¬
reits allgemeine Sympathie erworben , so daß sie
nicht mir von den genannten drei Gemeinden voll
in Anspruch genommen wird , sondern auch be¬
nachbarte Gemeinden mitunter bei ihr Rat und
Hilfe suchen. Bei der Feier sprach die Frauen-
schastsceiterin der NSV . den Tank für die Errich¬
tung dieser so wichtigen Einrichtung aus . Für die
anwesenden Bürgermeister der drei Genieinden
dankte namens der Bevölkerung Bürgermeister
H a n s e l m a n n , Neuweiler , dem Amt für
Volkswohlfahit dafür , daß nun ein lange beklag¬
ter Mißjtand be>citigt wurde.

Lin Vordergrund der gesamten Arbeit auf den
Gemcindestationcn der NSB . steht die Kranken¬
pflege, und zwar als Hilfeleistung in der deutschen
Familie , asto d.e Familientrankenpftege . Krank¬
heit ist eine Alltagserscheinung und wird genau
wie Geburt uud Tod in der Familie erlebt und
durchkümpst . Längst nicht alle Kranken , nament¬
lich die auf dem Lande , finden Aufnahme im
Krankenhaus und sollen es auch gar nicht. Beson¬
ders jetzt im Kriege ist durch die Ueberfüllung der
Krankenhäuser ene Familienkrankenpslege nöti¬
ger und dringender als je zuvor . Hinzu kommt,
daß viele Aerzte zum Wehrdienst einberufen sind,
uno die zurückgebliebenen Aerzte sind meist ar¬
beitsmäßig zu stark belastet , um ihre Kranken
häufig zu besuchen. Das wirkt sich auf dem Lande
so ans , daß die Gemeindeichwcsler heute noch viel
mehr als früher in der Krankenpflege ihren
„Mann " stehen muß . Eine gute und vertrauens¬
volle Zusammenarbeit zwischen Aerzten und
Schwestern ist die unerläßliche Voraussetzung
hierfür . Dadurch soll vermieden werden , daß der
überbeanspruchte Arzt unnötig geholt wird und
seine Hilfe nicht denen entzogen wird , die sie not¬
wendig brauchen . Die Gemeindeschwestern pflegen
alle Kranken , bei akuten und chronischen Erkran¬
kungen. Sie Pflegen Junge und Alte . .

Nagolder Stadtnachcichlen
Unerwartet rasch ist gestern früh der schon meh¬

rere Jahrzehnte hier ansässige Oberbahuwärter
a. D . Johann Martin Schot tle im Alter von
7k Jahren gestorben . Lange Jahre war er an
der Nebenbahn nach Astenslcig tätig uud betreute
zugleich die Haltestelle Stadtbahnhof.

Ss »drr)ut«il»mge« für Kinder
Das HilfSwerk „Mutter und Kind"

vegeht am 28. Februar seinen 10. Gründungs-
U -. ^ stcierstunden und Appellen wird die
Gütigkeit ocs Hilfswerks eine besondere Wür¬
digung erfahren . Außerdem finden in den Um-
SNiPPcerungsorganen NachmittagSveranstaltun-
gkn sur die »mgartierten Mütter und Kinder

Es-, „ Das NeichSernährungSministerium hat
dnlaßlich ^dez lO. Jahrestages von „Mutter und
«wd Sonderzuteilungen  an Süß-

uud Nüssen oder Trockenpslaumeu für
uue Kinder und Jugendliche bis zu 1s Jahren
"Usyeru en. Das Neichspostministerium gibt zu
Mein Tag vier Sondermarken  heraus , die
Etwe aus der Arbeit des HilsKwerks „Mutter
und K,,id " darstellen Auch der Rundfunk
wird durch verschiedene Sendungen , durch Be¬
richte, Varträge „ nd Kinderlieder aus NSV .»
vctmen dieses Jahrestages gedenken.

Der harmloseZ:chorer
. Nur in der Phaniasch mancher Leute erscheint
°er Lpion in „ krimineller " Aufmachung . Die
lkinülichen Agenten  selbst sind gar nicht
riennbar , es sind Biedermänner , harmlose

"uie . Aber sie verstehen es , andere zum Reden
,u ."ringen . So mancher fühl » sich durch das
^rosr Interesse , das «in anderer ihm entgegeu-
"rinal , geschmeichelt und sag» dann mehr , als er
H°r lich selbst verantworten kann . Auf solche
L^ n« jst j>tg , Feind schon manch verwertbares
uimierial in die Hände geipielt worden . Man
eure nur einmal an das Gerede über Waf-

!z,u.: u b e r Transvorre , über Bombe n-twaden — um nur einige Themen zu nenne«

— alles Dinge , kür die sich die feindlichen Aoeck-
ten ungemein interessieren . Einem fremden Ge¬
sprächspartner gegenüber wollen wir ein « ge¬
sunde Dosis Mißtrauen haben . ES besteht wirk¬
lich kein Grund , die Herzen vor Fremden zu
öffnen . Denkt an den Schatten , denkt daran , daß
einer mithörcn könnte , kür den unwr Gespräch
wirklich nicht bestimmt ist!

VrrsavdMer mit Blaustift kennzrichncnl
Bei der Ausfüllung der B -klebrzettel und An¬

hänger bei Expreßgut - und Gütersendungen wer¬
den von den Versendern die Eintragungen häu-
ki, mit Tintenstift . Rot - od°r Grüustist aema -Kt.
In der Bahnpraxis hat sich ergeben , daß solche
Eintragungen beionderS bei künstlichem Licht
nur schwer erkennbar sind . Dagegen haben sich
Eintragungen mit Blaustift  als sehr haltbar
und auch bei weniger günstigem Licht als gut
lesbar erwiesen . Da eine deutliche Kennzeichnung
der Vrrsandgüter für die Behandlung der Güter
wichtig ist, ist den Versendern im Jntereste der
Beschleunigung der Beförderung ihrer Güter
die Ausfertigung der Beklebezettel und Anhän¬
ger mit Blaustift dringend zn empfehlen.

^VickEixx « » in Knrrs
Die Reichsbahn hat die Frist für die Ein¬

reichung von Anträgen ans Verfolgung von
Sendungen und Ausstellung des Abliefernngs-
nachweises über Eilgut - und beschleu¬
nigte Eilgutsendungen  aus 14 Tage,
über Frachtgutsenbungen anst 21 Tage — vom
Tag der Auflieserung der Sendung an gerech¬
net — festgesetzt.

Zur beruflichen Förderung kriegsversehrter
Soldaten , die sich dem hauptamtlichen Dienst
als Jngendführer widmen wollen , wurde in der
Mark Brandenburg eine Versehrtenschule
der Hitler - Jugend  errichtet.

»
Nicht detonierte Spreng - und Brandbomben

sowie andere Abwursmnnition oder Teile davon
sind gefährliche Andenken.  Schon das
Berühren kann einen ernstlich gefährden . Bei
derartigen Funden deshalb nicht eigenmächtig
bandeln , sondern die Wahrnehmung der nächsten
Polizeidienststelle melden.

*
Nach Fliegerangriffen hat sich gezeigt , baß die

Optiker mit NeuanfertigungSansträgcn für ver-
lorengrgangene Brillen  überhäuft werden.
Alle Volksgenossen , die ihre Brille nicht ständig
tragen und sie nur zum Lesen benützen , sollen
daher , um einen Verlust der Brille zn vermeiden,
diese mit dem Luftschutzgepäck in den Schutzraum
nehmen.

vsx . Unsere schwäbische Heimat war schon
immer ein Kernland des SegelflugS . Nicht nur
infolge der günstigen scgelfliegerischen Schu¬
lungsmöglichkeiten , sondern weil eS hier von
den ersten Anfängen an verschworene Vorkämp¬
fer für die Segelfliegerei gegeben hat . Immer
wieder standen die Schwaben mit scgelsliegeri-
schen Höchstleistungen in vorderster Reihe . Als
der Segelflug durch daS NS . - Flieger¬
korps  in den Mittelpunkt der vormilitärischen
fliegerischen Ausbildung gestellt wurde , gewann
er über seinen rein sportlichen Sinn hinaus
besondere Bedeutung für die fliegerische
Nachwuchsschulung.  Zahlreiche Segelflug-
gclände wurden neu erschlossen. Ihre Hänge sind
am Wochenende vom lebhaften Treiben unserer
flugbegeisterten Jugend erfüllt.

Brennpunkt des segelfliegerischen Lebens sind
die beiden Segelflugschulen der NSFK .-
Gruppe 15. Mitten im anmutigen Berggelände
der Alb liegt die Neichssegelflugschule
Hornberg,  die weit über die Grenzen des
Reiches hinaus als bekannte LeistungSschule gilt.
Auf altem geschichtsreichem Gelände lieot die
Segels ! nyschule Teck,  die hauptsächlich
der Anfangschulung dient . Auf diesen Segelflug-
schulcn wächst der fliegerische Nachwuchs heran.
Die große Zahl erfolgreicher Jrontflieger , welche
aus diesen Schulen hervorgegangen sind, be¬
weisen die gründliche Ausbildung.

Nur der mit dem fliegerischen Gedanken Ver¬
schworene wird «in guter Flieger werden . Di«
Heranführung der Jugend muß deshalb so früh
als möglich geschehen und die Ausbildung kann
sich nur auf Grund eines groß angelegten Pla¬
nes über eine zielbewusste Auslese vollziehen.
Im Mittelpunkt dieser vormilitärischen fliege¬
rischen Ausbildung des NS .-Fliegerkorps steht
das fliegerische Erlebnis selbst. Ter junge Flie¬
ger darf nicht nur das Empfinden pflichtmäßigcr
Erziehung und Vorbereitung baden . Er muß
vielmehr auf Grund seines freien Entscheides
ein « ihn ganz erfüllende Begeisterung für die
Fliegerei besitzen. Nichts ist hierzu besser aecig-
net als der Segelflug . Er ist das ideale stiege¬
rische Erziehungs - und AnSbildnngSmittel in den
Jahren , in denen für die fliegerisch begeisterte
Jugend eine Schulung im Dkotorstugzeug noch
nicht in Frage kommt.

Die vormilitärische fegeifliege-
rische Ausbildung  beginnt mit der Glcit-
flugschiilung , die ihren erzieherischen Wert darin
hat , daß sie von Anfang an Einsitzer -Schulung
ist, d. b. der Schüler ganz auf sich kolbst gestellt
bandeln muß . Kleine , sich langsam steigernde
Flugaufträg « führen vom Rutscher am Hang im
offenen Schulgleitcr zur ^ -Prüfung , um den
GcradeauSflng »nd anschließend zur 8 -Vryfunq,
um den Kurvenflug zu erlernen . Tie UebungS-
flüge hierzu werden später meist im Schulgiei-
ter 88 mit Boot . d. h. verkleideter Führersitz,
durchgefülirt . Ta in dem hierfür vorqesebenen
Alter von 15 bis 16 Jahren in der Reael eine
fliegerische Eignung noch nicht klar feststeilbnr
ist, sind diele Jahrgänge das große fliegerische
Sammelbecken der Vorauslese für die
Luftwaffe.

Ti « Mindest -VorauSsetznng für die Motor-
Luas «SbiHz,yg und zugleich der Abschluß der

Pforzheim . Hanplmann Berthold Seyfarth,
Sohn des verstorbenen Stadtschulrats Seyfarth,
wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus¬
gezeichnet.

Herrenberg . Ein großer Appell der NSDAP,
fand in Herrenberg statt . Kreisleiter Silier
sprach zur ländlichen Jugend des Gäus.

Freudenstadt . Im Alter von 57 Jahren starb
Kaufmann Otto Wagner.  Er war sieben Jahre
lang Ratsherr und Ansschußmitglied des Kurver-
einS. Auch war er im Aufsichtsrat der Volks¬
bank . Im Krieger - und Artillerieverein zählte er
zu den eifrigsten Mitgliedern .-

Freudcnstadt . Wie wichtig cs ist, bei einer
Viehzählung wahrheitsgemäße Angaben zn ma¬
cken, zeigte ein Fall , mit dem sich daS hiesige
Amtsgericht zu befassen hatte . Ein Mann aus
einem Ort des Kreisgebietes hatte bei der letzten
Viehzählung im Dezember 1913 fünf Hühner zu
wenig in die Zählliste eingetragen . Vor Gericht
brachte er vor , die Tiere seien damals noch so
jung gewesen , daß er nicht habe feststellen können:
ob Hahn oder Huhn . Bei der nächsten Viehzäh¬
lung im März d. I . hätte er dann die etwaigen
Hühner mitcmgeben wollen . Er mußte sich aber
Vorhalten lassen, daß er wohl darum gewußt habe,
daß ohne Rücksicht darauf alle Tiere angegeben
werden müssen . Der Angeklagte war zudem als
Zähler aufgestellt gewesen und hat als solcher die
von ihm aufgestellte Liste über seinen Viehbestand
beurkundet . Dadurch hat er sich auch noch neben
dem Vergehen gegen das Viehzählgesctz einer fal¬
schen amtlichen Beurkundung schuldig gemacht. Da
er noch nicht vorbestraft war , wurde er an Stelle
einer an sich verwirkten Freiheitsstrafe zu 60 NM.
Geldstrafe verurteilt . — Dieser Fall möge allen
Viehhaltcrn , namentlich auch den Kleintierhaltern
zur Warnung dienen . Wenn , wie in diesem Falle,
Zweifel entstehen , ob cS sich um eine künftige
Eierlegerin hindelt oder um einen von vornherein
für die Bratpfanne bestimmten Hahn , so kann
dies auf der Liste vermerkt werden , etwa so:
„Von den in meinem Besitz befindlichen zwölf
Hühnertieren kann erst bei der nächsten Viehzäh¬
lung angegeben werden , ob die fünf Jungtiere
Hühner sind." Aber in die Zählliste müssen alle
Tiere ausgenommen werden . Man darf auch nicht
einige Tiere verheimlichen und nachher zur Ent¬
schuldigung anführen : „Ja , die fünf nicht an¬
gemeldeten Tiere waren Schlachthühner ."

Gestorbene : Gottliebin Scheck , geb. Schön¬
leber , Bahnwärterswitwe , 85 I ., Eltingcn;
August Maier,  geb . Schäberle , Holzhändlcrs-
Witwe , 69 I ., Altensteig ; Marie Hang,  geb,
Vögele , 76 I ., Freudenstadt.

segelfliegerischen Ansbilduna tst die OPriifung
nnd der Lustfahrerschein Klaffe l . Die hierzu er¬
forderlichen Flüge werden mit Nebunasseqelstug-
zeugen durchgefülirt . Wäbrend di« tä-Vrüfnng
verschiedene Flüge bis zur Tauer von fünf Minu¬
ten mit Zicllandungen vorsiebt , nnd der Start
mit dem Knmmiseil oder mit der Winde erfolgt,
hat der Schüler beim Erwerb des Lustfah-
rerscheines  Gelegenheit , den Start auch im
Schlepp durch Motorflugzeuge zu erlernen . Mit
dieier segelfliegerischen Vorbildung wird der
Schüler auf Grund keiner bereits erfolgten
Freiwilligenmeldnng zur Luftwaffe einberufen,
nm während des Krieges dort leine motorfliege-
risch« Ausbildung zu erhalten.

Tie Gelegenheit zur fliegerischen Bewäßrung
ist «s jedoch nicht allein , was den Seaelstug so
wertvoll macht. Ebenso groß ist seine Bedeutung
durch seine starken erzieherischen Eigene
schäften.  In dem jungen Nachwuchs müsset
frühzeitig die für den Flieger unerläßlichen
Eigenschaften geweckt und entwickelt werden.
Neben der selbstvrrständlichen Einsatzfreudigkeill
und dem Sinn für fliegerische Kameradschaft
wird der Jung « zu Mut und Entschlossenheit,
zur Selbstdisziplin und Ausdauer , sowie zu cinenß
starken VerantworlungSbewnßtsein erzogen . Dies
ier Erziehung dient der Segelstug in hervor^
ragender Weise.

Im Rahmen des AuSbildungSplaneS des NS .-
Fliegerkorps hat damit der Segelflug als der
dem Modellstug folgende Teil des AnSbildungs-
wcgeS die Aufgabe , der Luftwaffe eine Best¬
au Slcse fliegerischen Nachwuchses
auf möglichst breiter Grundlage zu sichern. Da
die segelfliegerische Ausbildung gerade in die
Jahre vor der Dienstleistung bei der Luftwaffe
fällt , muß sie natürlich zur Vermeidung un¬
nützen Aufwandes mit der ärztlichen Unter¬
suchung auf Wehrfliegertauglichkeit
eng verbunden sein . Seit Kriegsausbruch ist dies
sogar strengster Maßstab geworden . Nur der
Wehrstiegerlaugliche wird bis zum Endziel wei¬
ter geschult, während der diese Voraussetzung
nicht Erfüllende wohl seine ersten Prüfungen
oblegen kann , dann aber für die Verwendung
beim sliegerteckmischen Personal im Bodendienst
oder auch, falls Flicgerschützentauglichkeit vor¬
handen , als Bordfunker , Bordmonteur oder
Fliegerschützc in Frage kommt . Auch hierdurch
wird für die Luftwaffe gute Vorarbeit geleistet.

Noch einmal kurz zusammengefaßt löst der
vormilitärische Segelflug für die stiegerische
NachwnchSbeschassung drei entscheidend wichtige
Aufgaben : 1. Sammlung und VorauSlcse der
vom fliegerischen Gedanken erfaßten Jugend , so¬
wie Festigung ihrer Verbundenheit mit der
Fliegerei . 2. Charakterliche Erziehung zu den
für den Flieger notwendigen Eigenschaften.
3. Fliegerisch - Ausbildung durch Erwerbung der
fliegerischen Grundcrsabrungcn . Die Erfüllung
dieser Aufgaben ist die Voraussetzung jeder breit
angelegten Nachwuchsvorsorqe für die Luftwaffe.
Kecn anderes Mittel löst sic so vorbildlich wie
der Segelslug . Jedes Jahr bildet auch die
NSFK .-Gruppe 15 eine Bestauslese des fliege¬
rischen Nachwuchses unseres Gaues heran , um
sie der Luftwaffe zur Weitrrjchulung zu über¬
weisen.

Württemberg — Kernland des Segelfluges
Î Z^K.-Oruppe ISsviZttürLeststUslsse äesilieZerisLlielî LL'iivtzuclis^

In»
VObl LiAIlllst

It»cl>llc»c>c verböte»
1»

Ich habe nie aufgehört zu beten und mein Gott
hat mir geholfen . Als Du , meine liebe Lore , mit
meinem Kinde von mir gegangen warst , empfand
ich erst die ganze große Leer« um mich. Was war
ich. Ein vom Wmdstoß vertriebenes Samenkorn,
das sich ein neues Erdreich suchen mußte . War es
recht, daß ich das einzige Liebste, das ich besaß,.
Von mir gab . Ich habe Stunden gehabt , wo ich so
gerne aus der Wett gegangen wäre , wenn ich nicht
zu feig dazu gewejen wäre . Nichts habe ich jemals
schlechter verwinden können , als wenn mich ein
Freund oder eine Freundin enttäuschte . Und ich
selbst? Ich enttäuschte die Menschen , die mich un¬
aussprechlich liebten . Einen Vater , dessen größter
Stolz ich war , Mutter und Schwestern und mußte
mit dieser großen Schuld weiterleben , mußte mir
eine Existenz suchen und lebte doch noch ganz mit
meinen Gedanken And Ideen in dem Wirkungs¬
kreis , den ich kopfüber verlassen hatte . Alle Schuld
sühnt sich ans Erden . Ich kann an eine Vergeltung
nach dem ToTde nicht glauben . Tenn tritt der
Mensch aus dem Gewohnten , Hergebrachten her¬
aus , muß er sofort alle Verantwortung auf sich
nehmen . Und die eigene Schuld ist doch die größte
Pein auf Erden . Für sich selbst würde man alles
noch ertragen . Aber denen Schmerz bereiten zu
müssen, die au uns glaubten , die in ihrem Kinde
das vollendete „Ich " sehen wollen , das ist cs , was
ruhelos macht . Die Mutter Jennys war rührcnv
um mich besorgt . Ich habe Unterricht im Klavier-
spielen gegeben . Extrasiunden für Unbegabte . Je¬
des Land hat scind eigenen Lehrpläne . Ich micßte
mich erst anlernen , konnte mich nicht konzentrie¬
ren . DaS war eine Qual . Und dazu das bittere,
brennende Heimweh . Nein , das ungcsühnte Schuld¬
gefühl war es, das mich nicht zur Ruhe kommen
ließ und m :r in der Nacht die Ruhe und de»
Schlaf raubte.

Allein einziger Trost war , mein Kind bei Dir,
liebe Lore , zu wll .en. In treuen , liebenden Hän¬
den. O , wie danke ich Euch, daß Ihr den Heimat¬
losen bei Euch ausgenommen habt . Ich habe all«
seine Briefe von seinem Werden und Wachsen, von
seiner lieben drolligen Art mit einer unsagbaren
Liebe gelesen. Ich kann sie auswendig . Und daß
auch Lilly mein Kinde gerne hat , wie danke ich es
ihr . O , wenn sie alles ahnte . Mancher Tank läßt
sich niemals abtragen . Wenn ich doch die Gesund¬
heit Liilys erbeten könnte . Nun sitze ich hier in
einem komfortablen Heim , habe Dienerschaft , einen
guten , überaus guten Mann , bin Mutter zweier
kleiner , lieber Mädchen . Sie heißen Lore und
Lilly . Damit habe ich mir einen Schimmer meiner
Jugend gerettet . Ich bin eine viclbeneidcte Frau.
Aber da innen schmerzt und zerrt es und läßt mich
nicht zur Ruhe kommen.

Liebe Lore , wenn Du bis hierher gelesen hast,
dann sehe ich Dich m Deinem Zimmerchen an
Deiner Kommode sitzen. Tu denkst, eS hat sich
alles zum Guten gewendet . Ingrid kann Gott
danken . Ja , liebe Lore , dies kann ich und tu ich
auch. Eines hat mich daS Leben gelehrt , niemand
zu richten . Ta denke ich au unseren Vater . Wie
streng und unerbittlich konnte er oft sein trotz
seiner Güte ! Muß man erst schuldig werden , um '
Nachsicht üben zu können ? Fast scheint es mir so.
Vater ist unveriöhnlich Er läßt alle meine Briese
unbeantwortet . Damit trifft er mich am härtesten.
Mein lieber Mann lagt : Laß das Schreiben . Bra¬
silien muß Dir zur zweiten Heimat werden . Schau
vorwärts nnd nicht hinter Dich. Otto , so heißt
er , weiß , daß ich ein Kind geboren habe . Ich habe
ihm nichts , gar nichts verschwiegen . Ich habe
ihm alles erzählt . Da yat er meine Hände in die
seinen genommen und gesagt : Ingrid , meine
Liebe zu dir ist immer gleich groß . Warum klagst
du dich selbst so schwer an . Glaube mir , es wird
die Zeit kommen, wo diese Kinder mit den ehe¬
lichen gleichberechtigt werden . Wer wie mir Va¬
terland und Heimat verläßt , der erhebt sich über
die Allgemeinheit , der muß sich seine eigenen Ge¬
setze schassen. Ich habe ihn gefragt , ist das wirk-
lich deine Ueberzeugung oder sagst du das nur , um
mich zu beruhigen ? Da hat er mich zu sich auf
das Sofa gezogen und hat mir weiter erklärt.

Es gibt einen Landstrich , der ist so arm an
Frauen , daß, wenn em Sohn auS einer Familie
ein Weib bringt , alle Brüder mit ihr Verkehren
dürfen . Sieh Ingrid aller wird durch die Not¬
wendigkeit bedingt . Ingrid , du hast einen Sohn.
Wenn er hier wäre , würde ich ihn lieben , wie ich
dich liebe und würde mich mit dir an ihm er-
frenden . Ich hoffe ja noch auf einen Erben . Aber
wenn uns nur Töchter beschiedcn wäre », dann
könnte ich mich sogar mit dir nach ihm sehnen.
Lore , Otto kennt keine Schuld in unserem Sinne.
Für ihn gibt es in diesem Falle weder Schuld noch
Sühne . Er sagt : Tn hast dein Schicksal in die
Hand genommen , hast getan , wozu dich dein In¬
neres trieb . Du hast auch die Folgen tragen müs-
sen. Und wäre da? alles nicht so gekommen, wärest
du nicht mein Weib . Ich hätte mich hier jederzeit
verheiraten können , aber ich wollte ein deutsches
Mädchen . Nun ist mein Wunsch erfüllt . Was
weinst , klagst nnd jammerst du noch? Bereust du,
mir gefolgt zn sein , hast du mich nicht lieb?

Lore , liebe Lore , da liegt so viel Wahrheit dar¬
in . Mir ist jetzt, ais wäre ich auf einem ganz
anderen Planeten gelandet.
Wenn ich nur das Heimweh bannen könnte.
Wenn mir Vater nur antworten würde , wmn ich
Euch nur rin einziges Mal Wiedersehen könnte,
nur auf einen Tag unter Euch wellen dürfte ',
meinen Jungen ein einziges Mal an mein Herz
drücken könnte. Ich glaube , ich würde innerlich
gesunden . Wenn ein Sch ' fs den Hafen von San-
toS verläßt , dann möchte ich immer mitfahrcn.

(Fortsetzung folgt)



Schwäbisches Land
' Zuchthaus für «wrgekäuschten Fliegerschadrn

Stuttgart . In einem Hamburger KaffeehauS
lernten Iich die 19 Jahre alte Marianne Ernst
aus Gclsenkirchcn sWeslsalcns und die um rin
Jahr ältere Gerda Hallmann  ans Allenstein
in Ostpreußen zufällig kennen. Beide waren
ihres Arbeitsdienstes überdrüssig und beschlossen
deshalb, auf Kosten der Volksgemeinschaft eine
Vergnügungsreise durch Deutschland anzntrelen.
Ilm die Mittel hierfür zu erlangen, gaben sie
sich bei einer Neihe von Betreuungsstellen als
Totalsliegergeschädigte a»S Hamburg aus . Nach¬
dem sie sich durch diese Lünen in Stuttgart
NotouSweisesürFliegergeschä-
digte erschlichen  und Gcldunkcrslütznng
empfangen batten, beschafften sie sich in Mün¬
chen  Bezugscheine für Kleider nnd weitere nam¬
hafte NnterstützungSgelder Hierzu kamen in
Wien  erschwindelte Vorschüsse zur Anschaf¬
fung von Kleidungsstücken und die FahrtauS-
laaen für die Neste Hamburg—Wien und zu¬
rück. die üch die beiden ersehen liehen In Mün¬
chen wurde der schamlose Betrug fortgesetzt, wo¬
bei die Ernst sich mehrere Kundert Mark Ent¬
schädigung für Fliegerschaden ansbezablen lieh.
In Stuttgart , wo das Hochstavlerpärchen kurz
daraus wieder austauchte, erfolgte dann seine

esinabme. Ter von den beiden angerichtete Ge-
amstchaden betrug bei der Ernst 1200 nnd bei
er Haümann 909 Mark , dazu kam noch ein

frecher Diebstahl, den die beiden in Wien be¬
gangen batten. Das Sondergericht Stuttgart
verurteilte jede der beiden Angestagten a!4
VolkSschädlinq wegen Betrugs und Diebstahls,
nnd zwar die Ernst zu drei und die Hallmann
»» 2' /, Jahren Zuchthaus»

Lubwigsburg. Zugunsten des WinterhilsS-
ioerks veranstalteten Stuttgarter Schüler in
Lönnigheim  einen Binnen Abend, der
wegen seines großen Erfolges wiederholt werden
mußte. Die Einnahmen in Höhe von 1012 Mark
worden dem Ortsbeaustragtcn der NSV . über¬
geben. '

Aalen. Die von der Partei durchgeführte
edernsammlung  erbrachte im Kreis
alen bis jetzt rund 3370 Kilogramm. Mit l98

Kilogramm siebt bis fetzt die Ortsgruppe Ell-
Wangen-West an der Spitze des Kreises.

Titzenbach. Kr. Göppingen. Altveteran Eduard
Aistenseger,  früherer Gipsermeister, starb
im Alter von 96 Jahren . Mit ihm ist der letzte
Aitveteran vom Täle und den Albhöhen zur
«rohen Armee einaeaanacn. Im Feldzug 1870/71,

wo er verwundet wurde! stand cr als Nnkerofsk
zier im 3. Iägerbataillon.

Heidenheim. Eine Frau in Heldenfingen
bekam die freudige Nachricht, daß sich ihre bei¬
den Söhne im Süden getroffen haben; die
Freude war selbstverstäMich groß.

Balingen . Ein neun Jahre alter Junge
stürzte in Ebingen  beim Schifahrer« so
unglücklich, daß er ziemlich schwere Verletzungen
davontrug nnd in ärztliche Behandlung genom¬
men werden mußte.

Zwiefaktendorf. Kv >S Ehingen. Dieser Tage
starb nach kurzem Krankenlager unsere Dorf¬
älteste Maria Stumm,  die im Oktober ver¬
gangenen Jahres in guter Gesundheit noch ihren
lOO. Gebürtstag unter zahlreichen Ehrungen
feiern konnte.

Hechingen. Seit SO Jahren steht Fräulein
Helene Wiest im Dienste der Familie des
SanitätSratcs Dr . Koller. Die aus Dettingen,
Kreis Tübingen , gebürtige Angestellte hat sich
stets durch treue Pflichterfüllung ausgezeichnet.

Tntklingen. Der KreiSamtSleituna der NSV.
wurden zugunsten der Hinterbliebenen und Ge¬

fallenen der «Stadt TutNingen von den Sniailen
des Wedrertüchtlguugslager»  1680
Mark gespendet.

Sigmaringeu . In einer Großkundgebung der
NSDAP , sprach in Jungnau  der auch als
NeichSrcdner bekannte Kreisleiter Böckert  von
Ueberlingen. Tie überzeugenden Ausführungen
des NednerS gipfelten in der Losung „Sieg um
jeden Preis ".

Biberach. Ein großer Teil der aktiven Natio¬
nalsozialisten deS Kreises nahm an einem Son-
derlebrgang aus der Gau ' ckuIungSburg
Kreßbronn  teil . Ten Höhepunkt der welt¬
anschaulich-politischen Vorträge bildete eine N-d«
de» GaufchulungSleiters, Hauptbereichsleiter Tr.
Slett.

Kultureller Kuncll)lic§t
NraukkSkr»»« einer Hölderlin-Kantate. In Prag

findet demnächst die Uraiiltkibriing der Kantate
..Getan » de « Deutschen" «nach Hölderlin»
von Karl Michael Komma  statt die Ganleiter
und RelchSssatthalter Henlcln t040 in Anltra« «ab.

Komponistenspielen ihre Merke. Unter diesem
?ritaedanken «!bt di« mutiktreudiaeStadt Glad¬
beck  den Komvonissen de« rbeintlck-wesstäliliben
Kulturkreile» Gelegensten, ihre neuen Merke vor
der Dettentlichkett tetbtl rlniiitkbren. Bls »um
t. Juli tollen die Werke eingereicht kein.

Huer äurel»äei»
Am Sonntag kein« Pflichkspielr

der Gauklaff« im FußbaL und Handball
Der Loortganklilirer Dr. Klett «idt tvlaendc» de-

kann»: Die kür kommende« Sonntag. 27. »ebrnar
1844. anacletztcn PNicktlplele»cr Ganklassr im Kub-
dall und Handball kalle» au«. Auch alle von dem
Siultgarler ltreiSkachmari Ecker» an-eletzir» Pokal¬
spiele Im Juhbok werde» abgelebt. Daaeae« könne»
Spiele nnd sportlich« Beranitaltnngr» in de» ande¬
ren SreiSar»»»«« ktattklnde».

Handball-Gamntifierschaft bereit« entschieden?
In der wörttemberailchen Handdallmeiiterichuil

bat sich nach den Eoielabtaacn des vcr»an»c»c»
Sonntags und infolge der Zurück,icbuiig der
Mannschaft des KSB Zuklenhaulcn von den Ptlicht-
lvlelcn eine welentlicke Klärung in der Tabelle
ergeben. Nach Streichung leine« Minuspunkte»
gegen KSB Zuffenbausen. dessen Spiele In der
Tabelle annulliert werden, ltibrt der Titelverteidi-
ger Ebl Inger  TSB mit drei Punkten vor der
SG Stuttgart , die a»S eigener Krall de» Tabcllcn-
kübrer nicht mehr rinhvlen kann. Andererseits dürste
»er Eblingcr TSB leine beiden restlichen Eviclr
— auäer dem Trelicn gegen SG Stuttgart — gegen
Göppingen und Svortlrennde Ehlingen wobl ge»
»innen, so dab ibm auch in diesem Aabre die G^ --

meisterkchalt wieder ,«fallen dürfte. Der Tabekken-
stand lü ievt solgender:

Spielesew.«n.perl. Tore Pklr.
LMnger TSB II 10 > 0 06:58 SItt
EG Etntlgart 11 S o s I«ö:8'» 18:4
TWD Holzbclm -n » « ö 8«:8N lS :10
Svortlrciini - Ebllugen ö » » « S7:3ö 6:«
SG kvellbach .0 » » « «5:75 «:IS
TG Stiittgert 10 » » 7 »8:115 «:14
JA Göppingen 1l S 1 8 94:184 K:l7
REG Stuttgart « » « 7 Lö:87 «:14

DaS denisch-nnaarlsibe Amateurbore» in München
ging wie in Berlin mit I« vier Siegen unentschledcn
aus. Deutsche Siege erstellen Erdei. tttz lMünchcni,
Bastian INürnberai »nd Nnnge lDüsseldorli. Bibler
«Slnttgarii unterlag km Weltergewicht gegen Mar¬
lon knapp nach Punkten.

Schimeister Vinzenz Demev nabm erfolgreich an
den Kärntner Meisterschaften teil. Er gewann den
Zwölf-Kilometer-Oanalaul In Sl.öö Minuten. Bester
Springer war Keo Pikvnig. während der Kombl-
nationSsteg an Alois Rastnger kiel.

Weltmeister Sep» Bradl gewann bei ben Salz-
bnracr Schimeisterichaftenden Sprunglauf mit
Velten von 73 und 7» Meler» vor Gregor Hüll,
der 70 und 72 Meler lvrang.

Zu« KundertItenmal„Der « agekkSndker". Dt,
Wllrtt . Mukikbübn«  lLeitun« Oswald Kühn»
bat aul ihrer soeben beendeten Gastspielreise t,
Baden und im Eisab die Keier der bundertste,
Aullübrung von Zcster» Melsteroverette „Der
Bogeldändler̂ in Gcbwetler  begeben könne«.
Der Erfolg der Wiirlt. Musikbühnewar wie un-
längst In Vaverlkch-Schwabcn auch In Baden Ella»
lehr grob; ln vierzehn Tagen fanden zwanzig Auf¬
führungen Natt. — Die Qverette blc'bt lest t,
Württeurberg-Hohemollern wetter auf dem Spiel,vla».

kÜB » Iks
Sieinig«»« r«s entladene» SSlerwaaen«. Dt»

Dienststellender Eisenbahn stnd angewiesen wor¬
den. die Empfänger, insbesondere auch die Lmp-
fänger von Massengütern, schon bet Aushändigung
der Vrachlbrlele bzn?. Zustellung der Wagen aus Ihr«
Reinigiingsvllicht binzuwelsc» und, falls dies »Ichts
nlibt. die Reinigung »er leere» Wagen unter Er-
Hebung der ReinigungSgrbühren vornehme« »ulassen. »

LeiEnngskteigerun« im Bauernwald. Um Zu-
stand und Pelltun« des Bauernwaldes zu beben, iü
letzt eine gemeinsameAnordnung de« ReichSlorst-
meisterr nnd de» ReichSernäbrungSmtnifter» ergan¬
gen. Die Sörderung de» Bauernwaldes soll einmal
durch Lrttebun» «nd Schulung, zum anbcrcn durch
Verbesserung der BetrteSSkübruugund BetrtebS-
Icchnik, Steigerung der Holzerzcugungund Ver¬
besserung der Holtaulbringiin» erfolgen. Zn diesem
Zweck sollen die Kralle der Selbsthilfe und Selbst-
Verwaltung eingesetzt werden. Nur in einer Gemein¬
schaft kann der Bauernwald leine Aufgaben bestens
erfüllen. Je nach den Besttzvcrbältnistcnwerde»
deshalb ktorftverbände. WalbwIrtschaltSgenosscnschas-
ten oder W-stdeigentumSgenosseiilchnstenzur gemein-
ichaftlichen Durchführungvon Maknahmen gebildet.
Wie für die Pandwlrllchalt, lo ist auch für die Forst¬
wirtschaft eine Verbesserungder Ilächcnverteilung
»nd Sigenlnmtvcrbältnisse dringend erforderlich.
Auch bicrlür enlbält der Erlab Mahnabmen der
Umlegung nlw.

Rener » antichnkban« entdeckt? In China toll ttn
Grenigebiel der Kwantilna-Kwiinass-Proviinc» die
Entdeckung gemacht worden lein, dast die unter
dem Namen Tae-Kao bekannten Bäume in ihren
Zweigen. Blättern »nd Irl 'chten <0 bis. SO». H.
milchigen Saft enthalten, der unter Einwirkung
de» Sonnenlicht» hart wird und kantlchiikähnliche
Eigenschaften answeist.,

von 18.55 bis 6.16

teilrr t' tirii ««ie, I «in v. ri»-: ti, 5«»er»,t<>vv»,ickOwbll. ^ ÜUtbilruHlcsrej
-Lur 7 Liilris'

Calw, 21. Februar 1911

Voilosriiireixe
Meine liebe Mntter

Frau Anna Stopper
grb. Renischlcr

durfte am Dienstagabend im Alter von
66 Jahren im Friede» heimgehen.

In stillem Leid
Ter Cohn' Ernst Stopper , Lokomotiv¬
führer. z. Z im Osten, mit Familie.

Tie Beerdigung findet am Montag , dem
28. Februar 1911, nachmittags 3 Uhr statt.

Obrrreichrnbach, 21. Februar 1911
Vo «Iv8r »i»llieiNv

Verwandten, Freunaen uao Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Frau , un>ere gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester und Schwä¬
gerin

Anna Maria Schraft
g:b. Riexinger

heute früh nach langem Leiden im Alter
von 73 Jahren in die ewige Heimat ab¬
gerufen wurde.

In tiefem Leid
Der Gatte : Gottlieb Schraft

mit Angehörigen.
Beerdigung Samstagnaci-mittag 2 Uhr.

Nagold , 21. Februar I9H

Unser lieber Daler

Johann Martin Schöttle
Oberbahnwärter a. D.

Ist sanft rntschlasen.
-- Im Namen aller Hinterbliebmen:

Marie Schöttle
Beerdigung Samstag . 2S. Februar , lZ Uhr.

«alw , 23. Febr. lvll

Die Gedächtnis rier für un-
eren gefallenen Sohn

Karl Blkise
findet am Sonntag , 27. Febr.
ooimittag» lv.15 Uhr
Weiß, Badstratze, Calw

schwäv . HaU, Evang . Liano
s»tsienaniialt, Lalw , 23. 2. 11

Herzl. Dank im c-, wir o»r».
!di« uns in der Trauer uin uns.
>-.weites Ikiiegsopser, uns. liebe»

ilejlen Sohn . Bruder u. Enkel
!^r. Sriedhelm Breuning
iteüevollr Teilnahme bezeigtiiabe».
Pfarrer Wilhelm Breuning

Iinit Srou uno Kindern
fLrau Johanna Daur , Ealw

Evang . Gottesdienste
Calw

! Samstag . 26. Februar:
20 Uhr Christenlehre (Töchter)

in der Sakristei
Sonntag, 27. Februar:

9.30 Uhr Hauptgottesdienst im
BereinShaus

10.15 Ubr Kindergottesdienst
im V-reinshaus

Mittwoch, 1. März:
8.30 Uhr Kriegsbetstunde in der

Sakristei
Donnerstag , 2. März:

20 Uhr Bibelstunde (VerrinSh.)
Freitag , 3. März:

20 Uhr Frauen - und Müttrr-
abend im BereinShaus

Samstag . 4. März:
20 Uhr Christrnlchre (Söhne)

in der Sakristei

Uikbnlach, 22. Februar 1911g
Danksagung

Für alle Liebeu. wohltuende!
Teilnuhuie beim Tod uni.ieuren>
Lniichiaienen Gottliev Nath-
eider sagen wir aujrichtigciiI
Oantz.

Die trauernden
HinterbiredenenI

Neuhengstelt , 23. Febr. 1941s
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. i
Teilnahme beim ye »nga»g u»i. I
l.even vtuty Ltärner danken s
wir aus dieikin Biege reckt herz¬
lich; deionoers danken wir >üi >
oen Gesang ihrer Mitschülerj
and jür all» Kranzspende».

Die trauernden Hlnterbl . I

Nagoto , 15. Februar 1911
Danksagung

Für alle uns. gelieklen Mutter
eutgegengebrachl» Liebe, bes
ür die vielen Beiocste der Teil¬

nahme beim Heiwgaiig, spreche»
wir unser» Dank aus.

In lieiem Leid:
Lmilie Brrtsch , Nagold
-uife Waiz . gev. Berl>ch mil^
Batten tearl Walz und
Iramilie , Biasjingen

Nago »0. 22. Februar 1914
Danksagung

Für die v.r .en Beweise herzl
!Teitiiahme v. Tode meuier >v.
«Frau , uns. guten Mutter , Toch-
Iler, Lchwerier u. Tante zgttda-
lOtt , ged. Nai >ch ves. jür die
Izahlr . Begleitung zur letzten
Nuhestätte und sür die Blumen»
ipenden allen innigen Dank.
Gksr. Han » Ott «.>. Kindern
Lari Naifch mit Familie.

Erfahrener älterer Kaufmann
(Schwabe), alleinstehend, wünscht
Beteiligung alt tätiger

Teilhaber od. Einheirat
in rin Geschäft oder sonstigen Be¬
trieb. Kapital vorhanden, scheut
keine Arbeit.

Vertrauliche Angebote erbeten
unter C. H. 16 an die „Schwarz-
wald-Wacht". >

Ortsxrupps Lslv
Lonolnx, «len 27. är . Sltr., lincket um

9.30 lliir im 8oale IVeill cki«

karteillllklUlinoe ller̂ drgülise ureM ttrr
»tslt.

2u ckieser?eier veräen klermit «lle Parteigenossen unck
Parteigenossinnen, ganr besonileir aber ä>e Bn^eiiürigen <ler
neu aulruneiimeiillen langen unll ölSclei, so« ie «lie gesamte
öevötkerung lleralicli eingelacleu.

dllclr
Oderxemeiasclialtsleiter «ler H8O^ P.

i

^m Looulag, 27. pebruar 1911, vorm. 10.30 vlir
tinliet im Zaaie ctes tlauses ller KILO,1P. «tia

üllknliinnekeier üer öllürgSiige MS/ri
in «lle Partei statt.

Bn üer keier Kaden teiirunelimen «lie polit Teiler unck
pükier üer Olieckeiungen, sovie ckie xesarr.Ie Pa>teigenossea-
»cdaii, 8^ ., KU., 8V51. uml pülirerrug cke» Jungvolks.

HnilormtrSgerin Llnilorm.
Oer Ortrgruppenielter

>^siolkstlseote
«>»>o>s^oisciie»uos

lOjähr.Handmerksmannwünkcht
mit gleichaltrigem Mädchen oder
Kriegerwilwe m Verbindung zu
treten betr.

Heirat
Angebote unter G. B. 4L an

die „Schwarzwald-Wacht".

AUeinsteh. Witwer, 60 Jahre,
sehr rüstig, sucht Fräulein oder
Witwe zwecks baldiger

Heirat
womögl. mit Eigenheim, kennen
zu lernen. Zuschriften unler
E. R. 16 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

tI8 -Len »s !iracI »» kt „ X ^ skt 6 . kerrä !« "

Var für Lamstax. 26. pebruar, angeküncklgt«

üovrerl mit üein..V/eullüng-rltiarteN"
killt »US. vie Veraiistsllung «tirck am 3l . klStr 1911 ckurckKed
kükrt. vie gelüsten Karten deksllen dis ckakin ikrs Oülligkeit.

V.

jlk 'i
. Lrettâ Lamsiaz- 19' -,
> Loantau II , 17 uml II,' " vbr

! „ ÄaL ;

l ^
l vie l-lebe eines Iclvi.ien klöckelr. -
I ln cler kiauplr.: ülaria >ncker- I
I xasl — ^ ibreckt Lckocnkals— i
l Lliarlotts 8us». !

! Kulturl. : Vorbeugen ist besser §. als Kerlen. «
ä kkeue«Vockensclian. I
. lugenlll. sinck nickt rugelassen ;
V. - ^

Eine
Nutz» und Tahrkuh

verkauft
Blarch. Maurer
Etammheim

Eine schöne, 39 Wochen träch¬
tige

Kalbin
verkauft

Theodor Gärtner , z. Krone
Wildberg

Verkaufe einen etwa 11 Zent»,
schweren schönen

Stier
leicht gewöhnt.

Theodor Ziegler, Schönbron«

NS -.Frauenschaft
Ortsgruppe Larw

Wir beteiligen uns oollzahiig an der Parteiaufnahme lm
Saalbau Weiß, Sonntag 9.30 Nur.

Die Ortssrauenschastsletterin

Euch» für meinen lljährigrn
John

Kaufm . Lehrstelle
au>f 1. April oder später.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

Lehrlingsgesuch
Junge , welcher Lust hat. das

Schremerhandwerk zu erlernen,
jür sofort oder später gesucht.

Jak . Renz, Möbelschreinerei
Nagold, Schillerstraße1

Viel« gebr. gute Nähmaschine,
suche guterhaltener besseres

Radio
Wer. sagt die Geschäftsstelle der

„Swwarzwald -Wacqt".
Biete noch säst neue « letter-

weste, Gr . 95, such- feste braune
Damenhatbfchuhe

oder Stiesel, Gr . 38)4 (WertauS-
aleich).

Wer. sagt die Geschäftsstelle der
..Schwarzwald-Wacht".

Eine trächtige
Nutz»und Schasfkuh

im mittleren Alter, setzt dem
Verkauf aus.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

Suche
Kinderstühlchen

Laufstile und EPortwägele.
Wer. sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald-Wacht".

Setze eine gebrauchte, noch gut
erhaltene

Zither
(RM . 35.—) dem Verkauf cm».
Zu erjrage» aus der Geschäfts¬
stelle der „Swwarzwald -Wacht.

Tausche guterhaltcnen
Kinderwagen

gegen Zimmcrbüsett, Bücher¬
schrank oder Schreibtisch.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

RM . »008 —
sind ab I. April auszuleihe».

Zu erfragen bei der „Schwär?
wald-Wacht".


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

